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Versenkung eines englischen Truppen -Transporters.

Mille MM MiMM
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  4 . Mai , abends. An der ArraS-
front sind beiderseits Bulle rourt,  an der
Aisaefront zwischen Berryau Bar und Bri-
«out starke französische Angriffe ab-
geschlagen.

Im Osten keine besonderen Ereignifle.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  4 . Mai . Amtlich wird verlaut¬

bart:
Orstlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Generaloberst Erzherzog Josef.
Gestern abend brach der Angriff eines rufl.

Regiments vor unseren Stellungen nördlich des
Susita-Tales znsammc«. An der übrigen Front
ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der ganzen Front die üblichen Artilleric-

»nd Minenwerferkämpse. Bei Görz  versuchte
der Feind einen Gasangriff.  Dank der Wach,
samkeit unserer Truppen und der Güte unserer
Schutzmittel mißlang der Angriff, der uns keine
Verluste brachte.

Unsere braven Flieger schoflen gestern im Luft-
b>mpf drei feindliche Apparate über der Karsthoch¬
fläche und einen bei Flitsch ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

v. Hofer, Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am Abend des 3. Mai belegte« unsere Seeflug,
zeuge das Pumpwerk von C o d i g o r o, im Ge¬
biet der Po-Mündnng, mit Bomben und kehrten
ohne Verluste zurück

Am selben Abend wiederholten andere Secflug.
zeuggeschwader die Angriffe auf militärische An¬
lagen von Villa Vicentina nnd von V a l o n a mit
beobachtetem Erfolg. In Valona entstand hier¬
durch rin riesiger Brand,  der von heftige»
Explosionen begleitet und auf mehr als fünfzig
Seemeilen zu sehen war. Trotz heftigen Abwehr¬
feuers sind alle Flugzeuge unversehrt zurückge¬
kehrt.

Bombenabwürfe feindlicher Flieger im Raume
von Triest verursachten nur unbedeutenden
Schaden. Flottenkommando.

Untergang des engl. Transporters
„Arcadian " .

Schwerer Mannschaftsverlust.
Haag, 4. Mai . <zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don offiziell : Die Admiralität teilt mit : Das bri¬
tische Transportschiff „Arcadian " )8939 Tonnen ),
das Truppen transpordierte , wurde am 15. April
im östlichen Teil des Mittelmeeres versenkt. Das
Schiff sank innerhalb fünf Minuten . Es werden
879 Mann vermißt , die, wie man annimmt , er¬
trunken sind.

Ein siegreiches A-Boot.
Berlin , 4. Mai . Die Vossische Zeitung meldet:

Im Atlantischen Ozean  sichtete ein deut¬
sches U-Boot, nachdem es in seinem Revier ange¬
kommen war . einen Dampfer , der sich dadurch auf¬
fällig machte, daß er nach Westen steuernd im
Zickzackkurs alle fünf Minuten von der Hauptrich-
tung abwich. Als das U-Boot näher werangekom-
men war , stellte sich heraus , daß der Dampfer ein
armiertes flachgehendes Wachtfahrzeug  war.
Nachdem sich das U-Boot zwischen die Sonne und
das feindliche Schiff gebracht u. dadurch eine gün¬
stig' Position für das Artilleriegefecht hatte , wurde
das Geschützfeuer eröfftret. Der englische Dampfer
erwiderte das Fsi-uer sofort au8 allen Geschützen,
vermochte sich aber doch gegen das deutsche Schnell¬
feuer nicht zu beharlpten, da, gut gezielt, alsbald
mehrere Treffer anbrachte.

Das U-Boot ging längsseits des genannten
Dampfers , nahm die Besatzung gefangen und der-
senkte  das Schiff  durch Sprengbomben.

Der A-Bootdruck.
„Ein Werkzeug von wunderbarer Wirkung".

WB. Bern , 4. Mai . Der Abgeordnete Tissr-w
legte in der französischen Kammer einen Bericht
über die Tätigkeit der U-Boote nieder, nach wel¬
chem bis Ende 1916 3,5 Millionen Tonnen Schiffs¬
raum versenkt wurden, darunter 2 168 000 Tonnen
für 1916, 1288 000 Tonnen für 1915. Für 1917
sei mit der Versenkung von 6 Millionen Tonnen8>rechnen. (Noch bei weitem zu wenig gerechnet!nm. der Red.) Dabei sei nicht berücksichtigt, daß

Hs dg(i|lW((MiMskM
100 © Gefangene gemacht.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  4 . Mai.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
An der Arrasfront ist zwischen

Acheville und Gueanl ans 30
Kilometer Kreite ein neurr eng¬
lischer Durchbruchsversuch von
16 bis 17 Dioisonen nach stärk¬
ster artilleristischer Kraftentsal-
tung gescheitert.

Von Tagesgrauen bis spSt in
dieIlacht brachen die wiederholt
geführten Angriffe vor unseren
Linien und in unseren Gegen¬
stößen zusammen.

Uur in Fresnoy ist der Feind
eingedrungen . Sei Sulleeourt
stnd ihm kleine Teile unseres
vordersten Grabens verblieben.
Der Kampf geht heute früh wei¬
ter. Die Haltung unserer Trup¬
pen war wieder unübertreffbar.

Außer schweren blutigen Mer-
lusten büßte der Feind über 1000
Gefangene ein.

Die Sereitstellnng starker
englischer Kavallerie südöstlich
von Arras zeigt , welche Hoff¬
nung die Gnglünder auf drefen
Angriff gefetzt hatten.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Nördlich der Linie Soissons-

ßleims ist die Artillerreschlacht
in vollem Gange . Du besonde¬
rer Heftigkeit steigerte ste stch
seit Eintritt des guten Wetters die Tätigkeit der
U-Boote sehr zugenommen habe. Der Ernst des
U-Bootkrieges dürfe nicht mehr weggeleugnet wer¬
den. Tissier richtete dann heftige Angriffe gegen
die Marineministerien der Entente , die nichts ge¬
tan haben, um die Gefahr rechtzeitig zu bt?
kämpfen, die sie hätten erkennen müssen. Die große
Stärke der U-Boote liege darin , daß zu ihrer Be¬
kämpfung ungeheure Verteidigungsmittel aufgc-
wendet werden müßtvn. Die U-Boote ständen als
ein militärisches Werkzeug von wunderbarer Wir¬
kung dar. Tissier verlangt schließlich, daß die See¬
transporte zur Sicherheit unter einem gemein¬
samen Geleit fahren sollten.

Die Sozialisten -Konferenz in Stockholm.
Die deuffchen Delegierte».

Berlin , 4. Mai . Zur Stockholmer interntio-
nalen sozialistischenKonferenz entsendet der Par¬
teivorstand der deutschen Sozialdemokratie die Ab¬
geordneten Scheidemann, Ebert und Müller , die
sozialistische Reichstagsfraktion die Abgg. Molken»
buhr , David und Richard Fischer. Auch die Gene-
ralkommission der Gewerkschaften wird drei Dele¬
gierte entsenden.

Die Kriegserklärung Chinas?
Basel, 4. Mai . Havas berichtet aus Peking:

Das Kabinett  erklärte sich einsttmmig zu Gun¬
sten der sofortigen Kriegserklärung an
Deutschland.

Eine Geheimsitzung des engl . Parlaments.

WB. Amsterdam, 4. Mai . Nach dem „Allge-
meen Handelsblad " kündigte Bonar Law im Un¬
terhaus für Donnerstag eine Sitzung unter Aus¬
schluß der Ocffentlichkeit („Privat Session") an
und sagte, die Negierung werde nicht erwägen, ob
die geheime Sitzung über inehrere Tage auszu-
dehnen sei. Außerdem teilte er mit , daß, wenn es
möglich sei, nächste Woche eine Erklärung über die
irische Frage abzugeben, der Freitag dafür in Be¬
tracht käme. -

zwischen der Aisne und am Sri-
mont. Durch unsere Satterien
wurden die hier «»gefüllten
feindlichen Graben unter Der-
nichtnngsfener genommen . Laon
wurde erneut durch die Franzo¬
fen beschossen.

Sei und westlich Sraqe , sowie
am Minter -Serg (westlich von
Craonne) brachen mehrere fran-
zöstsche Angriffe im Feuer unse¬
rer Infanterie «. Artillerie ver¬
lustreich zusammen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Keine besonderen Ereignisse.

Sei günstig. Witterung herrschte
auf dem westlichen Krrrgs- !
fchauplatz rege Fliegertütigkeit.
Satterienstellungen , Sahnanla-
gen, Lager und Munitionsdepots
bei Arras und südlich der Aisne
wurden durch unsere Flieger er¬
folgreich mit Somben belegt.
Der Feind verlor 10 Flugzeuge.

Oesllicher Kriegsschauplatz:
In den Karpathen griffen drei

russische SataiUone ohne jeden
Erfolg unsere Stellung nördlich
des Susita-Tales an.

Mazedonische Front.
Zwischen Prespa -See «. Cerna,

beiderseits des Wardar und an
der Struma lebte die Artillerie-
tatigkeit zeitweise auf.

Die konservative Anfrage.
Berlin, 3. Mai. Die konservative Fraktion

des Reichstages hat heute im Reichstage  fol¬
gende Anfrage  eingebracht:

Der Beschluß des sozialdemokratischen Partei¬
ausschuß vom 20. April , in dem die Forderung
aufgestellt wird, einen gemeinsamen Frieden ohne
Gebictserwerb und ohne Kriegsentschädigung ab¬
zuschließen, hat mangels einer Klarstellung 'durch
den Reichskanzler in weiten Kreisen des deutschen
Volkes zu schwerer Beunruhigung geführt , weil
ein solcher Friedensschluß zwar internationalen
Grundsätzen, nicht aber den Lebensnotwendigkeiteu
des deuffchen Volkes entspräche. Ist der Herr
Reichskanlzer bereit, seiner Stellung zu diesem Be¬
schlüsse Ausdruck zu geben?

Der Ruf nach Wahrheit?
Amsterdam, 4. Mai . Die Aufregung der

englischen Oeffentlichkeit  über die
Stellungnahme der Regierung in der Tauchboot¬
frage hat ihren Höhepunkt erreicht.  In
den breiten Volksschichtenund besonders auch in
den Reederkreisen verlangt  man , daß mit der
Geheimtuerei gebrochen  und dem Volke
der wahre Stand der Dinge bekannt
gegeben werde.  Die Erklärung Helfferichs.
daß England dem Volke wichtige Tattachen ver¬
schwiegen habe, hat im Verein mit der Lebens»
mittelnot einen Zustand geschaffen, der die Regie¬
rung zwinge, die Größe der deutschen
Tanchbooterfolge vor der ganzen
Oeffentlichkeit darzulegen.

Die Doppelschlacht im Westen.
Neue Kampfberichte.

WB. Berlin , 4. Mai . Der vierten Arras-
s chl a cht, die am 3. Mai 5%  vormittags in bunter
Front von Acheville bis Oueant mit grckßer Heftig-
keit aufflammte, ging starkes Feuer ain Nachmit-
mitag und am Abend des Vortages voraus , das
sich von Mitternacht an zum stärfften Trommel¬
feuer steigerte. Teilangrisfe der Engländer am
Vortage und feindliche Patrouillen , die nachts
vorzufiihlen versuchten, wurden in unserem Feuer
erstickt oder zurückgetrieben. Unsere Artillerie er-
widerte das englisch' Feuer erfolgreich und zcr-
störte westlich von Arras einen feindlichen
Munitionsstapel.  Fm Raum von Reims
war das Artilleriefeuer auf dem Aisneflügel
und an den: Höhenzug Che min des Dames

zeitweise von außerordentlicher Heftigkeit und stei¬
gerte sich nachts. Ein anscheinend beabsichtigter
feindlicher Vorstoß in der Gegend von Jouh wurde
durch Feuerwirbel niedergehalten. Ten mehrfach
erkannten feindlichen Ansammlungen südlich von
C e r n y fügte unser Vernichtungsfeuer empfind¬
liche Verluste zu. Auf dem C h a m p agnc-
fliiflcl  nahm das Feuer besonders nachmittags
u. abends gegen die Hauptkampfadschmt'.e behü¬
tende Starke an . Zu größeren K a m p s -
handlungen  konnte sich der durch die Verluste
erschöpfte Franzose nicht aufraffen.
Nördlich von Prosnes verliefen einzelne Patrouil¬
len- und Handgranatenkämpfe für nnS erfolg¬
reich. Mittags versuchte stärkere feindliche Infan¬
terie mit Maschinengewehrenvorzudringen , wurde
jedoch augenblicklich durch unser Vernichtungsfeuer
niedergehaltcn. Die Angabe des französischen Be¬
richtes. daß der Feind am 30. April 5 Geschütze er¬
oberte, ist völlig unzutreffend . Wir ver¬
loren  k ei n Geschütz.  Seit einiger Zeit pflegt
der ftanzösische Heeresbericht ans Mangel an Er¬
folgen sinne Beute vom ersten Angriff am 17.
April zu wiederholen u. allmählich zu vergrößern.

Der Kampf um die Fesselballons.
WB. Berlin , 4. Mai . Wie aufgefundene Be¬

fehle beweisen, sollten vor Beginn der großen
Offensive die deutschen Ballons  von den
Franzosen und Engländern sämtlich heruntrge-
schossen werden. Ter erste große feindliche Flie¬
gerangriff auf die Fesselballons erfolgte am 6.
April . Die Angriffe wiederholten sich täglich. Am
16. April stießen zahlreiche französische Geschwader
gegen die deutschen Ballonlinien vor. Die deut¬
schen Ballons wurden znm D.nl an den Trommeln
niedergelvunden, während die Abwchrlcschütze und
die Maschinengewehredas Feuer zur Bekämpfung
der feindlichen Geschwader aufnahmen , gegen die
auch sofort die deutschen Kampfgeschwader in
Aktion traten . Augenblicklich gingen die Ballons
mit den Beobachtern Wb der hoch, sodaß die Beob¬
achtung kaum einen Augenblick unter¬
brochen  wurde . Vom 6. April .bis z-um Monats¬
ende unternahmen allein die Franzosen an der
Aisne und in der Champagne 4 6 Bc, llonan -
griffe,  bei denen es ihnen nur gelang , 5 Bal¬
lons zu vernichten. In allen fünf  Fällen gelang
es den Beobachtern, mit dem Fallschirm abzu¬
springen und zu landen. Die deutschu Ballonbe¬
obachter, die vom frühen Morgen bis spät in die
Nacht hinein vom schwankenden Korbe ans die
feindlichen Bewegungen verfolgten, haben nicht ge¬
ringen Anteil an dem deuffchen Erfolge in der Ab-
lvehrfchlachti:n Westen. Die deutsche Ueberlegen-
h«it in der Ballonbeobachtung wie i.n Angriff auf
Ballons ist nur ein Teil der allgemeinen lieber-
legenheft auf kricgstechnischem Gebiete, die wir der
intensiven Heimatarbeit ini letzten Winter verdan¬
ken. Auf der Erde wie in der Lust  haben sich
die Verhältnisse seit den Sommekämpfen von
Grund aus geändert. Im April wurden 30 Fessel¬
ballons der Entente von den deutschen Fliegern an
der Westfront abgeschosien, zu denen noch 6 Bal¬
lons im Mai kommen.

Die konservative Kricqszicl-Jntcrpellatic .n.
Berlin, 4. Mai. Wie bekannt, haben sich die

Konservaffvcn wegen Unterstützung ihrer Kriegs¬
zielinterpellation an bi.’ Fraktionen des Reichs¬
tages mit Ausnahme der Sozialdemokratie ge¬
wandt , also an die Nationalliberalen , das Zentrum
und die Fortschrittliche Volkspartei. Diese haben
aber die Unterstützung abgelehnt.

Z Erschwerung der Hausschlachtimgerr.
Die zuständigen Regierungs - Stellen ha-

den neue Anordnungen  bezüglich der Haus-
schlachtung' n erlassen, nach denen vorn 1. Oktober
1917 ab Hausschlachtungen nur noch genehmigt
werden, wenn Schweine oder Rinder mindestens
drei Monate  in der eigenen Wirtschaft gehal¬
ten worden sind. Diese Verfügung wird damit be¬
gründet , daß mit der bisherigen S e chs w o che n*
frist vielfach Mißbrauch  getri den ivorden
ist; Personen, die weder die nötige Sachkenntnis,
noch auch geeignete Stallungen und Futtermittel
besaßen, haben Schweine die Mindestfrist von 6
Wochen durchgehalten, ohne Rücksicht auf den Er¬
folg, lediglich, um sich erhöhte Selbstversorgera-
tton zu sichern. Aus demselben Grunde ' ist nun
auch der Erwerb von Schweinen von mehr als 60
Kilogramm Lebendgewicht zum Zwecke der Selbst-
Versorgung allgemein untersagt worden. Weiter
ist bestimmt worden, daß der Selbstversorger , der
in den Monaten September bis Dezeniber schlach-
H , Vorräte höchstens für ein Jahr , bei Schlach¬
tungen zu anderer Zeit höchstens bis zum Schlüsse
des Kalenderjahres behalten darf. Hierdurch soll
die unwirtschaftliche Aufstapelung  von Vor¬
räten auf allzulange Zeit verhindert werden.

Eine weitere Vorschrift bindet die Abgabe von
Fleisch aus der Ration des Selbstversorgers an
Dritte gegen Entgelt an die Genehmigung des
Kommunalverbandes , damit nicht wucherischer
Kettenhandel  mit angeblich kartenfrei-em
Fleisch aus dieser Quelle gespeist werden kann. Im
übrigen führt die Verordnung eine schärfere
U eb erwach» ng  der Hausschlachtungen durch
genaue Feststellung des Schlachtgelvichts, anitliche
Ueberwachungspcrsonen und Beurkundung der er¬
mittelten Gewichte ein, wo zu die näheren Aus-
führungsvorschristen von den Landeszentralbehör-
den ergehen.

Der 1« Geueralquartiermrister.
Ludeudorfs.



Nnftr Kronprinz als Heerführer
im Weltkriege

(zum 6. Mai ).
Von Oberst Immanuel.

I.
Kurz vor Weihnachten 19(3 wurde unser Kron¬

prinz von seiner Stellung als Kommandeur der
1. Leibhusaren abbcrufen . Mit sröhlicher Begei¬
sterung, treuer Hingabe , ernstem Streben hatte er
sein schönes Regiment geführt , stolz auf den
Waffenruhm seiner Husaren aus allen Kriegen der
preußischen Vergangenheit und getragen von dem
Bewußtsein , daß er dieses erhabene Erbe zu ver¬
walten habe. Es ist ihm auf das beste gelungen,
ein inniges Band hatte sich um Kommandeur und
Truppe geschlungen. An einem sonnigen Winter-
toge tummelte der Kronprinz zum letzten mal sein
Regiment auf dem weiten Uebungsfelde bei
Tanzig -Langsuhr angesichts der blauen Ostsee, der
west-preußischen Waldberge und der vielgetürmten
alten Hansestadt. Zum Schluß versammelte er das
Regiment und verabschiedete sich von ihm mit
einer warmherzigen Ansprache, die alle Zuhörer
tief ergriffen hat . Er bedauerte, daß es ihm nicht
vergönnt geivesen sei, an der Spitze dieses Regi¬
ments in das Feld zu ziehen. ^Hieran knüpfte er
die Erwartung , daß sich die Leibhusaren ihres
Kriegsruhmes wert erweisen würden, ivenn sie
ftüner oder später einmal zur ernsten Waffenent¬
scheidung hinausgerilfen werden sollten. Sie haben
diese Worte eingelöst. Das alte Regiment unseres
Kronprinzen hat sich auf allen Kriegsschauplätzen
glänzend bewährt , wohin es auch seine Standarte
trug.

Nur eine kurze Zeitspanne war unserem Krön-
Prinzen gegeben, um sich nach der Abgabe seines
Regiments im Großen Generalstab zu Berlin auf
höhere Aufgaben vorzubereiten . Auch hier hat er
mit der ihm innewohnenden Frische seine ganze
Kraft darangesetzt, um sich auf die höhere und
höchste Truppenführung vorzubereiten.

Als der Krieg kam, stellte der Kaiser und
König seinen ältesten Sohn an die Spitze
einer Armee.  Er befolgte hierbei das Vorbild
des Königs Wilhelm I . Auch der alte königlich»?
Herr hatte bei Ausbruch det Kriege 1866 und 1870
seinen Sohn , „unseren Fritz", mit der Führung
einer Armee betraut . Noch heute lebt die Volks-
tümlichc Gestalt des Siegers von Königgrätz,
Weißenburg , Wörth , Sedan im Gedächtnis des
deutschen Volkes fort , gewissermaßen die Verkörpe¬
rung eines königlichen Helden auf dem Schlacht¬
felde.

Unser Kronprinz übernahm die 5. Armee.
Sie hatte die Aufgabe, sich in der Eise! zu sam¬
meln und durch das Großherzogtum Luxemburg
hindurch gegen die Maas unterhalb Verdun vor¬
zudringen . Sie bildete soinit den linken Flügel
der großen Stoßgruppe , die im Norden der ost-
französischen Spcrrbefestignngen die Wucht des
deutschen Angriffes nach Frankreich hineintragen
sollte. In eiligen Märschen unter der glühenden
Augustsonne ging  es über die Hochebenen der
fchluchtreichen Ardennen . Im Südostwinkel Bel¬
giens stieß si>" am 22. August auf die französische
3. Armee Ruffey, später Sarrail , die sich über
Longwy gegen das nördliche Luxemburg im Vor¬
marsch befand. In heftigen täglichen Kämpfen
warf das kronprinzlichc Heer in der Linie V i r -
ton — Muson — Autunlc Roman  die
Vortruppen des Feindes zurück und schlug dessen
Hanptkräfte am 25. August am Abschnitt des
Ehiers.  Hieraus drang die Armee nach Frank¬
reich ein, um die Maas in der Gegend von Stenaq
zu erreichen. Tie französischen Grenzbefestigungen
konnten der überwältigenden Kraft unserer
schweren Artillerie nicht trotzen. Schon am 26.
fiel die Festung Longwy  nach fünftägiger , am
28. der Spcrrpunkt Montmödy nach kurzer Be-
schießnng in die Hände der Sieger . So waren
feste Stützpunkte gewonnen und die Eisenbahnver¬
bindung von dem Rhein her durch Luxemburg im
Rücken der 5. Armee sicher-gestellt.

In den ersten Scptembertagen setzte der Kron¬
prinz den Marsch über die Maas unterhalb Ver¬
dun fort . Der linke Flügel seiner Armee beobach¬
tete die Festung Verdun  auf der Nordfront und
hielt zwischen Maas und Mosel Verbindung mit
der 6. Armee Kronprinz Rupprcchl von Bayern.
Die Mitte und der rechte Flügel drangen in sehr
anstrengenden Eilmärschen durch die Wälder und
Schluchten der A r g o n n c n vor und kamen bis
in die Gegend zwischen Varcnnes und Clermont.
Während sich die vier Armeen des deutschen rechten
Fliigels an der Marne mit den Franzosen und
Engländern schlugen, fiel unserem Kronprinzen
die schivere Aufgabe zu, den linken Flügel zu decken
und die Vorstöße der Franzosen beiderseits der
Maas zlvischcn Toul und Verdun abzuwehren. Es
ist ihm in vollem Umfange gelungen, denn es
glückte den Franzosen nicht, in dieser Gegend nen¬
nenswerte Fortschritte zu machen und, ivie sie es
beabsichtigt hatten , unsere Angriffsgruppe in der
Ostflanke zu bedrohen. Bekanntlich sah sich unsere
Oberste Heeresleitung veranlaßt , die Marneschlach-
te» out 9. September abzubrechen und in eine be¬
festigte Stellung zurückzugehen, an der bis zu die¬
ser Stunde alle französischen Anläufe unter den
schwersten Verlusten gescheitert sind.

Ende September 1914 beschrieb die Front der
kroupriuzlichen Armee eine Linie, die rm Westen
an der Aisne bei Servon begann und sich in einem
flachen Bogen durch die Argonnen nach der Maas
halbwegs zwischen Dun und Verdun hinzog. Auf
dem östlichen Maasufer umspannte sie in Iveitem
Halbkreis die Ostfront von Verdun durch die
Woevre-Ebene. Von großer Bedeutung ist cs ge¬
wesen. daß es den tapferen Bayern der 5. Armee
gelungen ist, am 5. September das starke Sperr-
fort Camp des Romains  zu nehmen. Hier¬
durch kam der wichtige Maasübergang bei St.
Mihiek in die Hand der Deutschen. Wir besaßen
somit einen vorzüglichen Stützpunkt an der Maas
und einen Brückenkopf, der die Verbindung der
Franzosen von Toul nach Verdun unterbrach. Alle
Anstrengungen des Feindes , uns diesen Punkt
wieder zu entreißen , scheiterten an der Tapferkeit
und Zähigkeit der wackeren Kämpfer. Von St.
Mibiel ostwärts verlief der Kampfabschnitt des
Kronprinzen durch das Waldgelände zwischen
Maas und Mosel, um an diesem Flusse beim
Priesterwalde unterhalb Pont ä Mousson zu
enden.

Türkischer Bericht.
WB. Kvustantinopel , 3. Mai . Amtlicher Be¬

richt vom 2. Mai.
Jrakfront:  Am 30. April griffen die Eng¬

länder auf dem linken Edhem-Ufer ein vor unsere
Stellungen vorgeschobenes Infanterieregiment an.

Nachdem der Angriff in unserer vorb"reiteten Ver¬
teidigungsstellung abgeschlagen war , wurde un-
i'ererseits sin Gegenangriff gegen den stündlichen
rechten Flügel ausgeführt , wobei es gelang, 40
Offiziere und 161 Mann gefangen zu nehmen.
Außerdcni wurden zwei Levisgcwehre erbeutet.
Ein russisches Kavallerieregiment , unterstützt durch
zwei Jnfanteriekompagnien und etwas Artillerie,
versuchte über die nördliche Diala zu gehen. Der
Versuch wurde jedoch durch unser Feuer vereitelt.
— Sinai - Front:  Eines unserer Flugzeuge
griff ein bewaffnetes feindliches Schiff mit Ma-
schinengewehrfcucr an und zwang es, sich in süd¬
westlicher Richtung zu entfernen . An den übrigen
Fronten keine besonderen Ereignisse.

Die drei Lauptwirkungen des
A-Bootkrieges.

Im Pariser Rappel  vom 25. April bezeichnet
Camille D e v i l a r folgende drei Ergebnisse als
die Hauptwirkungen des U-Bootkrieges:

1. Der Sieg wird verzögert,  weil das
ganze in Grund gebohrte Kriegsmaterial
dringend gebraucht worden wäre und um
jeden Preis ersetzt werden muß;

2. dir Zivilbevölkerung , die dem vielleicht nicht
genügend Rechnung trägt , muß infolgedessen
Einschränkungen  über sich ergehen
lassen.

3. Während die Flotten der Verbandsmächte u.
Neutralen immer schwächer werden, wird die
wohlbehütete deutsche Flotte  in natur-
notwendiger Folge der Torvedierirngen die
erste Flotte der Welt nach dem
Kriege  werden . Man wird schon sehen,
was das heißt I

Admiral Lacazo  müßte jede Torpedierung
eines ftanzösischen Handelsschiffes als eine See-
niederlage ansehen. Wenn durch ein feindliches
U-Boot eines unserer Frachtschiffe von 15 000
Tonnen versenkt wird , das monatlich zwei Fahrten
machen könnte, so sinkt nicht einfach ein Schiff von
15000 Tonnen auf den Grund des Meeres , son¬
dern in Wirklichkeit die Tonnage des Schiffes mul¬
tipliziert mit der Anzahl der Frachten, die es bis
zum Kriegsende noch hätte machen können.

64"/° Ausfall am Fischfang.
Schweizer Grenze, 3. Mai , Das „Bern . Tgbl ."

meldet umwegig aus London: Der „Daily Tele¬
graph " beklagt den Rückgang der englischen Fische¬
rei während des Krieges und besonders in den
jüngsten Wochen. So schreibt das Blatt : In der
Letzten Zeit haben die Deutschen  etwa 50
Fischerfahrzuege versenkt. 1913 betrug die Beute
der eingebrachten Fische etwa 1304 000 Tonnen,
im Jahre 1914 wurden 882 000 Tonnen einge-
bracht: 1916 nur 427 000 Tonen . Setdem ging das
Ergebnis der eingebrachten Fänge noch erheblich
zurück u. bedeutet bisher einr? Abnahme von
64 Proz . gegenüber dem Jahre  1913.
Zu beachten ist dabei, daß gerade jetzt der Ertrag
der Fischerei für die Versorgung Englands von all¬
gemeiner Wichtigkeit ist.

Lloyd Georges plötzliche Reise.
Bern , 3. Mai . Die Reise Lloyd Georges nach

Frankreich wird mit der allgemeinen Depression in
Zusammenhang gebracht, rmter der England
jetzt steht. Sie habe eine Steigerung erfahren
durch die vollkommen gescheiterte Offensive der
Engländer und Franzosen an der Wesffront und
durch das Ueberhandnehmen der Friedens-
strömung  in Rußland.

Ein Schritt der Neutralen in
Washington.

Das wahre Gesicht des Uankee.
Aus Genf wird der „V. Z." gemeldet: Die Was¬

hingtoner Gesandten der neutralen europäischen
Staaten begaben sich geschlossen zum Staatssekre¬
tär Lansing und baten neuerdings um Aufklärung
über die amerikanischen Pläne gegen die Zufuhr
an die Neutralen . Die Diploniaten setzten dem
Staatssekretär auseinander , daß die durch die
amerikanische Regierung geplanten Maßnahmen
bei ihrer Durchführung die Aushungerung der
kleinen neutralen Völker zur Folge haben müßten.
Die Vertreter Hollands und der Schweiz machbm
darauf aufmerksam, daß ihre von dem Verband
gewünschten und eingerichteten Aufruhrorganisa-
tionen dem Verbände bereits alle Sicherheit bie¬
ten. Die Vorstellungen der neutralen Kleinstaa¬
ten fanden, wie die „Morningpost " berichtet, eine
recht kühle Aufnahme . Lansing  sagte,
die Frage unterliege der gemeinsamen Prüfung
durch das Staatsdepartement und die Verbands¬
abordnungen . Die Washingtoner Regierung laste
sich aber weder durch Sympathien noch durch pa-
thettsche Bitten in ihrer Absicht beirren , die Mit¬
telmächte durch die Hungerblockade zu einem ra-
schen Frieden zu zwingen. Die neutralen Divlo-
maten und Vertreter sind von den Festen zu Ehren
der Verbandsabgeordneten systematisch ausge¬
schlossen worden. Sie beklagten sich bei Lansing,
erhielten aber eine ausweichende, ironische Ant-
wort.

Ja , so sieht bei Licht besehen der Schutz der kl.
Nationen aus , den sie angeblich bei Nordamerika
finden sollen.

NeutMlität südamerikauischer Staaten.
Aus Madrid berichtet die „V. Z." : Minister¬

präsident Gareia Prieto kündigt an , daß sieben
südamerikanischeStaaten erklärt haben, eine Neu¬
tralität gleich der Spaniens beobachten zu wollen.

ReichstagsverhimSlungen. -
Berlin , 3. Mai.

98. Sitzung vom 3. Mai 1917.
Eröffnung 1)4 Uhr.
Der Gesetzentwurf über den Gebührentarif für den

Kaiser Wilhelm-Kanal wird in erster und zweiter Le¬
sung debattenlos angenommen.

Hierauf wird die Beratung des Postetats beim Titel:
Staatssekretär sortgesevt. Zur Berarung steht gleich¬
zeitig ei» von dec Äviiimisiion vorgrictilagrner Gesey-
ennvurs , wonach Die Äbaabe für Tele»ramme aus die
dem Gcsamit'ctrage zur Abgabe zniiächstlie,icnde durch
5 teilbare Zahl nach oben oder unten abgerundet wer¬
den soll.

Abg. Taubadel (Soz .) : Die Klagen u. Beschwer¬
den über Mängel im Betriebe der Posivcrwattung haben
sich in letzter Zeit derart gehäuft , daß man nicht die
Kriegsverhältnisse allein dafür verantwortlich machen
kann.

Abg. Nacken (Ztr .) : Die Leistungen der Postbeam¬
ten während der Kriegszeit verdienen amso größere An¬
erkennung, als die wirtschaftlichen und Beförderungs-
Verhältnisse dieser Beamten zum größten Teil sehr
traurig sind. Es entspräche nur der Billigkeit, wenn
noch während des Krieges einer Reihe berechtigter
Wünsche der Post- und Telegraphenbcamten endich ent¬
sprochen würde. (Sehr richtig!) Auf die Beamtcnfra-
gen will ich hier nicht näher eingehen, da diese dem¬
nächst in besonderer Beratung erörtert werden sollen.
Ich verrate auch kein Geheimnis , wenn ich mitteile , daß
die Fraktionen in Besprechungen zu diesen Fragen
Stellung zu nehmen im Begriffe sind. Nach dem
Kriege muß unverzüglich an eine Reform herangegan¬
gen werden, die man in jite Worte kleiden kann : Ver¬
einfachung der Verwaltung nach den Gesichtspunkten
der Ersparnis im Ganzen und der Besserstellung der
Beamten . (Beifall .)

Abg. H u b r i ch (Vp.) : Die Beamtenschaft hat in
vollem Maße ihre Schuldigkeit getan , einschließlich der
'i tskräfte . Die Ppstverwaltung sollte auch jetzt schon

durch die Erfüllung kleinerer Wünsche die Berufsfreu¬
digkeit ihrer Beamten erhöhen.

Abg. F l e m m i n g (kons.) erkennt die Leistungen
der Postverwaltung an , auch der weiblichen Arbeits¬
kräfte, wünscht aber daß die Heranziehung weiblicher
Arbeitskräfte , schon im Interesse der Bevölkerungspoli-
ttk nicht erweitert werde.

Abg. M e y e r -Herford (kons.) fordert die Streichung
von Vermerken über Disziplinarstrafen in den Perso¬
nalakten.

Staatssekretär K r a e t ke : Es hat mir sehr wohl
getan, daß die Verdienste der Postbeamten in dieser
schwierigen Zeit hier öffentlich Anerkennung gefunden
haben. Es ist uns wohl bekannt, daß noch nicht alles
so ist, wie wir eS selbst gern möchten. Die Verhältnisse
sind eben stärker als wir . Ich gebe zu, daß unter den
Hilfspersonen einige Leute sind, denen fremdes Eigen¬
tum nicht heilig ist. Aber der Uebelstand ist nicht so
schlimm, daß man deshalb, wie das Publikum vielfach
glaubt , zu Einschreibpaketen seine Zuflucht nehmen
muffe. Auf 4000 Pakete kommt erst ein Paket Ver¬
lust. Wir werden aber auch fernerhin alles tun , um
auch hier nach dem Rechten zu sehen. Einen Vorwurf
des Abg. Zubeil (soz. Ag.) die Postverwaltung habe in
der Frage der Teuerungszulage anders gehandelt als
andere Verwaltungen , weise ich entschieden zurück. Die
Teuerungszulagen werden von allen Verwaltungen
nach bestimmten Grundsätzen »gezahlt.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die Wei¬
terberatung auf Freitag vertagt.

Deutschland.
Eine machtvolle Kundgebung.

Eine Reihe wirtschaftlicher und anderer Ver¬
bände veröffentlicht eine Kundgebung zu den
Kriegszielen , deren - wichtigste Stellen lauten:
„Wir brauchen Entschädigungen für die ungeheu¬
ren Opftr unseres Volkes, um unser Wirtschaft-
liches, kulturelles u. soziales Leben auch nach dem
siegreichen Frieden wieder aufbauen und die Für¬
sorge für die Kriegsbeschädigten und die Hinter¬
bliebenen unserer gefallenen Helden sicherstellm zu
können. Es gilt , unsere Grenzen ff sser zu schützen,
unsere Seegeltung zu stärken und durch Erweite¬
rung unserer Rohstoffgewinnung unsere Industrie
zu fördern und unsere Rüstung zur Verteidigung
des Vaterlandes sicherzustellen. Wir brauchen
Siedelungsland für die Kräftigung unseres Vol¬
kes und für die Mehrerzeugung von Nahrungs¬
mitteln . Ein Friede unter Verzicht auf jede For¬
derung schafft unserem Volke keine Erleichterung
seiner wirtschaftlichen Lage, er verschärft vielmehr
für lange Zeit die Ernährungsschwierigketten , in
d'wen wir heute leben. Nur ein Friede , der uns
die Möglichkeit bietet, mit unserer Machterweite-
rung auch die Sicherung von Nahrungsmittel - u.
Rohstofflieferungen zu fordern und durchzusetzen,
vermag dem deutschen Volke die wirffchaftlichen
Erleicksterungen zu bringen , die es unmittelbar
nach dem Frieden braucht. Nur ein Friede mit
Entschädigungen, mit Machftuwachs und Lander-
werb kann unserem Volke fern nationales Dasein,
seine Stellung in der Welt und seine wirtschaftliche
Entwicklungssreiheit dauernd feststellen. Den Weg
zu diesem deuffchen Frieden öffnet uns allein
der deutsche Sieg.  Der Kaiser und die Füh¬
rer von Heer und Flotte verheißen ihn und ver¬
bürgen ihn , und es gilt , ihnen zu vertrauen und
durchzuhalten, bis der Sieg den deutschen Frieden
bringt . Angehörige aller Volkskreise und aller
Körperschaften, die unsere Anschauungen teilen,
bitten wir , dtzffer Erklärung betzutreten ."

* • ch
Diese Erklärung ist unterzeichnet vom Deutschen

Landwirtschastsrat , vom Kriegsausschuß der deutschen
Landwirtschaft, vom Bayrischen Landwirtschaftsrat , vom
Bund der Landwirte , von der Vereinigung deutscher
Bauernvereine , dem Deutschen Bauernbund , dem
Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften, dem Generalverband ländlicher Ge¬
nossenschaften für Deutschland (Raiffeisen -Verband),
dem Zentralverband deutscher Industrieller , dem Verein
deutscher Eisen- und ^Stahlindustrieller , dem Mittel¬
deutschen Fabrikantenverband , dem Bayrischen Jndu-
striellenverband , dem Verein zur Wahrung der gemein¬
schaftlichen wirtschaftlichen Interessen in Rheinland u.
Westfalen, dem Reichsdeutschen Mittclstandsverband,
dem Verband der Handelsschutz- und Rabattsparvereine
Deutschlands, dem Württemberaischen Bund für Han¬
del und Gewerbe, dem Banrischen Handwerker- und Ge¬
werbebund, dem Mittelstandsvereine im Königreich
Sachsen, dem Deutschnationalen HandlungSgehilfenver-
bond, dem Hauptausschuß nationaler Arbeiter - u. Be¬
rufsverbände Deutschlands, von der Kirchlich-sozialen
Konferenz, dem Deutschen Ostmarkenverein , dem Deut¬
schen Wehrverein , dem Alldeutschen Verband und dem
Unabhängigen Ausschuß für einen deutschen Frieden.

* Die Stockholms Konferenz. Wien,  4 . Mai.
szf.) Reichstagsabgeordneter Friedrich Ebert,
der Mitglied des Parteworstandes und neben
Scheidemann Vorsitzender der sozialistischen Reichs-
tagssraktion ist. erklärte dem Berliner Korrespon-
deuten des „Wiener Journal " folgender - Auf die
Stockholmer Konferenz setze ich viele Hoffnungen,
es wird sich eine größere Delegation sozialistischer
Mehrheitsparteien nach Stockholm begeben. Auch
die Partei der iinabbängigeu Sozialisten wird in
Stockholm vertreten sein. Scheidentann und ich
werden jedenfalls nach Stockholm reisen; wann
wir fahren , weiß ich noch nicht, aber jedenfalls sehr
bald.

* Die Löschung der Disziplinarstrafen . Die
Petitionskommission des Abgeordnetenhauses hat
einen Auttag angenommen , durch den die Staats¬
regierung ersucht wird , Anordnungen zu treffen,
daß die im Disziplinarverfahren gegen Beamte
und Lehrer verhängten Strafen nach Ablauf einer
angemessenen Frist in den Personalakten gelöscht

werden. Wahrend die Regierung friUier n„.»
den Antrag crbeblich? Bedenken hatte steht r.p
letzt — wie wir hören — nach noch,notiger st' ; ?
ftmg durchaus wohlwollend gegenüber u‘
halb der einzelnen Ressorts wird geprüft
tote der Anregung enffprochen werden kann.

Oesterreich- Ungarn.
vjhuj uuü  vir uncjnujaje
Budapest, 4. Mai . (zf.) Minist,-rpräsid^

Graf Ttsza  sucht ff-bufs rascher Ermöglich,,na
der angckündigten Reformen Fühlung 'mit der
Opposition,  in erster Reihe mit der untei-
Führung des Grafen Andrassy stehenden gw
fassungspartei . Graf Tisza bat die beiden Miff
glieder dieser Partei , die Grafen Moritz Esters
hazy  und Stefan Bethlen  aufgefordert , aiz
Minister ohne Portefeuille ins Kabinett einzutte-
ten. Graf Esterhazy soll mit der Leftung der mit
dem llebergang zum Frieden in Zusammenhang
stehenden wirtschaftlichen und sozialen Angelegen-
heiten, Graf Betblen mit der Leitung des Wieder-
aufbaus Siebenbürgens betraut werden. Beide
Herren haben zu dem Anerbieten noch keine Stel-
lung genommen und machen ihre Entschließung
von der Beratung mit ihrem Parteiführer ab-
hängig.

Eine Wahlrechtskundgebung in Budapest.
Budapest, 4. Mai . (zf.) In sämtlichen

Fabriken  von B u d a p e st und der Umgebung
haben die Arbeiter  am 2. Mai für die Daiwr
einer Stunde von 1l bis 12 Uhr mittags die Ar-
beit eingestellt. Während dieser Zeit haben Der-
trauensmänner der Arbeiter den Fabriksleitungen
eine Denkschrift überreicht, in welcher die Verwirk-
lichung des allgemeinen Wahlrechtes
verlangt wird.

Lokales.
Limburg , 5. Maß

— Geburtstag des Kronprinzen.
Am morgigen Sonntag den 6. Mai tritt Krön-
Prinz Wilhelm von Preußen , der künftige deuffche
Kaiser, in das 36. Lebensjahr . Möge dein er¬
lauchten Erben der in diesem Weltkriege glorreich
verßeidigten deuffchen Kaiserkrone,  der als
Armeeführer an der Westftont für uns alle so treue
Wacht hält , recht bald eine siegreiche Heim¬
kehr  bejchieden sein!

— Frauenchor.  Das am 22. April d. Js.
mit unbestrittenem künstlerischem Erfolge stattge¬
habte Hadamarer Konzert des Limburger Frauen-
chores hat auch ein treffliches finanzielles Ergeb¬
nis gebracht. Es konnten als Reinertrag oÄ 322
der Nationalstiftung überwiesen werden. Der
Reinertrag des Limburger Konzertes vom 11.
März d. Js . ergab 501 Jl  65 Psq . Somit hat der
Fraueuchor bis jetzt 823 M 65 Pfg . für die Natio-
nalstiftung eingesandt.

— Wohltätigkeits - Konzert.  Auf
das am nächsten Dienstag , 8. ds. Mts ., abends 8
Uhr, in der Alten Post auf Veranlassung des
Vaterländischen Frauenvereins stattfindende
Wohltätigkeits -Konzert sei auch an dieser Stelle
empfehlend hingewiesen. Die Vortragsfolge ist im
Anzeigenteil veröffentlicht. Der Reinertrag soll
bekanntlich zur Bestreitung der Ausgaben für
Frühstück an minderbemittelte Schulkinder ver¬
wandt weredn.

— So genanntes Einfachbier  aus
Frankftirter Brauereien kommt jetzt auch in hiesi-
gen Wirtschaften zum Ausschank. Farbe , Schaum
und Preis sind unverändert  geblieben . Das
Einfachbier wird bekanntlich hergestellt, uni der
wackff>-nden Bierknappheit nach Möglichkeit
zu begegnen.

— 125000 Zivilanzüge für Ge¬
ringbemittelte.  Di ; Reichsbekleidungsstelle
läßt nach Blättermeldungen 125 000 Zinilanzüge
von den deutschen Herrenkleiderfabriken anfer¬
tigen , um si" der weniger bemittelten Bevölkerung
zu billigen Preisen zur Verfügung zu stellen. Der
Arbeitgeber-Verband der Herren - und Knaben-
kleider-Fabrikanten Deutschlands hat zu diesem
Zwecke eine Stoffverteilungsstelle mit dem Sitze
in München errichtet.

provinzielles.
Kommunallandta, des Reg. Bez. WirSbadea.

) !( Wiesbaden, 3. Mai. Donnerstag fand die zweite
Vollsitzung unter dem Vorsitze des Präsidenten De.
H u m s e r st>tt . Einem Antrag auf eine rein formale
Abänderung des § 5 der Verwaltungsbestimmungen für
die Ras säuische Landesbank  und Sparkaffe
(Berichterstatter Abg. Dr . Bleicher) wurde zugestimmt,
ebenso auf Antrag des Abg. Dr . Klauser einer Vorlage
wonach 8192 Kriegsschäden  der Nassauischen
Lebensversichcrungsanstalt aus Mitteln des BezirkS-
verbandes gedeckt werden sollen. Es handelt sich dabet
um Beträge , weiche den Hinterbliebenen von Kriegern
auf Grund eines die Abkürzung der Wartezeit betreff
senden Beschluffes gezahlt werden sollen. — Der K e r-
kerbachbabngeseilschaft  wurde mtt Rücksicht
auf die schwierige Lage, in der sich die Gesellschaftheute
befindet u. mit Rücksicht darauf , daß eine Verbefferung
ihrer Lage nach dem Kriege zu erwarten ist, die bis zum
1. Juli 1918 gewährte Zinsfreiheit  auf die Rest,
forderung von 227 600 M bis zum 1. April 1919 ver¬
längert . — Ueber die Vorlage wegen Errichtung einer
Naffauischen gemeinnützigen Siede ! ungsgesell-
scha f t insbesondere für Kriegsbeschädigte, berichtete
Abg. Voigt-Frankfurt . Nach einer mehrstündigen Be¬
sprechung, in welcher zwar vor allzu großen Erwartun¬
gen bezüglich der Wirksamkeit der Ansiedelungen ge¬
warnt wurde, in welcher jedoch alle Teilnehmer ihre
freundliche Stellung zu dem Antrag an sich zum Aus¬
druck brachten, wurde einer Entschließung wie folgt zu¬
gestimmt : „Der Landesausschuß wird ermächtigt : 1) die
Verhandlungen mit der kgl. StaatSregierung und de.i
sonstigen Beteitigten einer gemeinnützigen Raff. Siede-
lungSgesellschaft weiterzufirhren ; 2) dabei eine Be¬
teiligung des Bezirksvcrbandes an dem GründuugS-
kapital in Höbe von 250009 Mark unter der Voraus¬
setzung vorzusehen, daß der Staat mindestens mit der
gleichen Somme sich beteiligt : 3) die Satzung einer ge¬
meinnützigen Raff. Siedelungsgesellschaft mit der kgl.
StaatSregierung unter Anlehnung an die Satzung der
Siedelungsgesellschaft „Rheinisches Haus " in Bonn im
Einvernehmen mit einem vom Kom.-Landtag zu wäh¬
lenden 7 gliedrigen Ausschuß und nach vorheriger Ge¬
nehmigung des Kom.-Landtages zu vereinbaren . —
Nach den Satzungen des „Rhein -HauS" ist die Aufgabe
der Gesellschaft, die Vermittelung zur Schaffung und
Erhaltung von Bauernstellen , Wohnstätten , die mit et-
ncr dem wirtschaftlichen Bedürfnis des Besitzers ange-
paßten ertragfähigen Bvdenflächc ausgestattet sind, für
Handwerker, Kleingewerbetreibende sowie für Ver¬
sicherungspflichtige Angestellte und Lohnarbeiter jeder
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Der Treubruch Italiens  fährt sich im

Monat Mai qran zweitenmal. Am 4. Mai 1915
kündigte Italien den Dreibundvertrag , der erst im
Jahre 1913 auf seine eigene Anregung ran zwölf
Jahre verlängert lvorden war . Am 20. Mai Kwil-
llgtc die Kammer unter dem Drucke der nach dem
Kriege schreienden „Piazza ", des römische Stra-r  öbels,die geforderten Kriegskredrre und am

Mai erklärte Italien Oesterreich den Krieg.
Selbstverständlich batte dies den sofortigen Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen durch das
Deutsche Reich zur Folge.

Wenn Italiens Volk und Regierung jetzt nach
zwei Jahren ihre Kriegs rechnun  g auf«
machen, so ist das Schlußergebnis eitel Ent¬
täuschung und Hoffnungslosigkeit.
Alle die großen Erwartungen auf die eigne Kraft
und die Macht der neuen Bundesgenossen sind zu¬
schanden geworden. Was hat der Krieg bisher
Italien gebracht? Statt des militärischen Spazier¬
ganges nach Wien, den die Kriegshetzer dem Volke
vorspiegelten und der, nach ihrer Ansicht, den Welt-
krieg wir nit emcm Schlage beenden tollte, iänipft
d'-s i.atienische Heer nach riesenvaftm Verlust n
immer noch an den Grenzen^  und im Lande
selbst zieht das Gespe  n st der' Hungersnot
und des wirtschaftlichen Zusammen¬
bruchs drohend umher.  I » feinem ande¬
ren Lande ist die Kriegsmüdigkeit stärker ausge¬
prägt als in Italien . Der Krieg war nie volks¬
tümlich, und sein wirtschaftlicher Druck, der durch
den U-Boot-Krieg gewaltig verstärkt wurde, ist
allmählich zur Unerträglichkeit gestiegen. Ar-
beitslosigkeit  aus Mangel an industriellen
Rohstoffen und Kohlen und Hungersnot sind die
Zeichen, unter denen Italiens nächste Zukunft
steht. Dazu ist das wenig gefestigte wirtschaftliche
Gefüge d?S Landes schwer erschüttert und seine all¬
gemeine Finanzlage durch die Kriegskosten unheil¬
bar zerrüttet . Diese trüben Erscheinungen m
Verbindung mit den nutzlosen, schweren blutigrn
Verlusten und der Aussichtslosigkeit der weiteren
militärischen Anstrengungen müssen eine graue
Katzenjammer st im mung  über dem Lande
aufziehm lassen — besonders bei der Erinnerung
an die Derständigungsvorschläge Oesterreichs, die
Italien bei weiterer Beibehaltung der Neutrali-
töi einen ehrenvollen und vorteilhaften Machtge-
wmn und Landzuwachs — weit größer als es ihn
bisher hat erobern können — boten. Und wie im
Mai 1916 bei dem österreichischen Ansturm, brr die
starken italienischen Grcnzfestungein wie Karten¬
häuser umblies , u. der dadurch aufgehalten wurde,
baß Rußland als opferbereiter Bundesgenosse
Italiens seine halbausgebildeten Mannschaften in
übereilter Offensive zu Hundcrttausenden sich ver¬
bluten^ ließ, ein panisches Entsetzen das Land
durchrüttelte, so zittert auch jetzt, im Mai 1917,
wo das Geheimnis von Hindenburgs Plänen
schwer und drückend auf dem Zehnverband lastet,
das italienische Volk in der Furcht der gerechten
Vergeltung.

Unerfüllte Erwartungen , blutige militärische

Unpolitische Zeitlänfe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin,  1 . Mai.

Ein schöner Maitag heute. Sonnenschein
und Arbeit,  wie es sich gehört. Der Sonnen¬
schein kalendermäßig, die Arbeit kriegsgemäß.

In Berlin wird nicht gefeiert und nicht gebum¬
melt. Alle Werkstätten sind in regelrechtem Be¬
trieb. Mit einer hannlosen Ausnahme : in einer
Waffenfabrik war eine größere Maschine schadhaft
geworden, deshalb mußte ein Teil des Betriebes
heute ruhen, und die unbeschäftigten Arbeiter be¬
nutzten diesen Frei -Tag zu einem Maiausflug —
was sehr vernünftig war . Wenn sie auch draußen
noch wenig Grün antreffcn , so sind Licht und Luft
doch endlich frühlingeinäßig geworden. Allerdings
hat auch eine Klasse von „Arbeitern " sich einen
eigenmächtigen Streik gestattet, nämlich die Ange¬
stellten des Konsumvereins . Diese „.Heldentat"
läßt sich ertragen : denn die Konsumläden liefern
keinen Kriegsbedarf für das Heer, sondern Eßware
für die Hausfrauen . Die letzteren werden schön
gescholten haben, als sie „ihren " Laden geschlossen
fanden, aber hoffentlich haben sie in anderen Läden
die notwendigsten Lückenbüßer für , den Mögen
aufgetrieben.

. Ich glaube, daß es in der „Provinz " ebenso ver¬
nünftig zugeht, wie in Groß -Berlin , und allge¬
mein die Hetzer in das kühlende Maiwasier ge¬
fallen sind. Das ist ein bedeutsamer Erfolg , ge¬
radezu ein Kriegserfolg : denn unsere Feinde
hatten große Hoffnungen gesetzt auf die Arbeits¬
störungen, die in Deutschland am 1. Mai nach
ihrer Rechnung eintreten sollten. Sie haben es
sich auch Mühe und Geld kosten lassen, um das
Streikfeuerchen anzublasen. Nicht ohne Grund
bat das hiesige Oberkommando in den Marken
3000 Mark Belohnung ausgesetzt für die Entlar¬
vung von Agenten, die im deutschen Polkc Unzu-
friedenbeit- und Zwietracht zu erregen suchen.
Diese Gehilfen der Feinde , heißt es in der amt¬
lichen Bekanntmachung, „treiben im Gewände
bürgerlicher Biedermänner und politischer Agita¬
toren, ja auch in feldgrauer Maske ihr hochver¬
räterisches Handwerk". Wir wissen ja alle, welch
eine höllische Meisterschaft unsere Feinde im Lügen
und Verführen haben. Darum muß jeder brave
Deutsche auf der Hut sein gegen diese Wölfe im
Schafspelz. Die Augen auf , das Gehirn klar, den
Mund zu! Nicht glauben , was die Hetzer flüstern,
und nichts ausplaudern , was die Spione aus¬
nutzen könnten! Den Flaumachern muß man die
kalte Seite zeigen und allen Arbeitsstörern sofort
K-n ganzen Rücken mit voller Verachtung zuwen¬
den Wenn die verbrechcftsche Absicht erwiesen ist,
wird ;ogar die Anzeige zur Pflicht. Die Beloh¬
nung ist ja Nebensache; auf die Rettung des

Mißerfolge , wirtschaftlicher Niederbruch, eine hoff¬
nungslose Verschuldung und Mißstimmung , Ar¬
beitslosigkeit und Hungersnot im Lande, das find
die einzigen greifbaren Erfolge dieses aus dem
„sacro egoismo", dem „heiligen Egoismus ", ge¬
borenen Krieges Italiens.

Der Weltkrieg.
Der Luftangriff auf Freibnrg im engst Oberhause.

Köln, 4. Mai . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Amsterdam: Im Oberhause fand eine Verhand¬
lung über die Luftangriffe auf Freiburg im Breis"
gau statt, die von den Lords Curzon und Milner
verteidigt wurden , wogegen alle anderen Redner,
fogarLordBeresford,  ferner LordSel-
bourne . der Erzb ifchof von Canterbury
und der Bischof von Winchester sie ver¬
urteilten.  Die „Daily News " äußert sich, die
letztgenannten Redner gäben die allgemeine Volks¬
auffassung wieder. Die Behauptung , die Beschie¬
ßung Frciburgs würde dem Auftreten Deutsch-
lands zur See ein Ende bereiten , sei eine reine
Vermutung , und man könne mit mehr Berech¬
tigung aunehnien, daß eher das Gegenteil ein-
tretcn werde.

Die Beschießung von Dünkirchen.
Aus dem Haag berichtete die „Kriegszeitung " :

Nach Berichten aus Calais richtete die jüngste B e-
schießung der Hafenanlagen von
Dünkirchen  durch deutsche Torpedojäger einen
so g e w a l t i ge u S cha d e n an , daß die Einfahrt
vorläufig nicht möglich ist. Infolgedessen be¬
schränken sich die ganzen Transporte auf die
Eisenbahn zwischen Calais und Dünkirchen. Diese
Strecke ist nun sehr überlastet und es fehlt auch an
rollendem Material . Von englischer Seite wird
der französischenAdmiralität der Vorwurf ge-
macht, daß die französischen Abwehrmaßregeln
nicht gemäß den getroffenen Vereinbarungen
durchgeführt wurden. Anfang Mai soll in Calais
eine Marinebesprechung stattfinden , auf der neue,
die Verteidigung der Kanalküste betreffende Be¬
schlüsse gefaßt werden sollen.

Die Rückkehr der holländische» Getreideschiffe.
Haag, 2. Mai . (zf.) Von den gestern unter

Garantie für sichere Fahrt von England abgegan-
genen holländischen Schiffe mit Getreide , Viehfut-
ter und Kunstdünger , sind bereits 15 Schiffe in
Nmuiden und Hoek van -Holland eingetroffen . Die
Schiffe wartzn seit Ende Januar und Anfang
Februar in England zurückgehalten worden.

Trübe Stimmnug in England.
Köln, 4. Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Kristiania : Der Londoner Berichterstatter des
Blattes „Tidens Tegn " drahtet , in England
herrsche eine überwiegend pessimistische
Stimmung wegen der Folgen des
U - Bootkrieges,  über den auch zwischen den
älteren und jüngeren Offizieren der Flotte starke
Unstimmigkeiten beständen. Die Kritik an der

^ldmiralftä ^ wegenihre ^ ungenugender^ Raß-

VaterlandeS und auf den Schutz unserer Söhne
und Brüder auf den Kampfplätzen kommt es an.

Der 1. Mai war ein P r o b e t a g, an dem sich
zeigen sollte, ob die Q u e r kö p f e und die Ver¬
räter  Boden im deutschen Volke finden. D i e
Probe ist bestanden.  Das ist auch eine
„gewonnene Schlacht". Es gehört in die Reihe der
Siegesnachrichten:

1. Zusainnienbruch des dritten englischen An¬
griffs an der Scarpe,

2. Scheitern des neuen französischen Angriffs
tu der Champagne,

8. Steigende Beute der Tauchboote,
4. Zusammenbruch der Wühlereien hinter der

Front.
Die Ausländer , die uns nicht kennen oder ver¬

lästern wollen, behaupten vielfach, Deutschland sei
gar nicht „demokratisch" ,md das deutsche Volk
habe keine Selbstbestimmung . Dabei haben wir
doch unseren Reichstag mit dem weitesten
und freie st en Wahlrecht der ganzen
Welt.  Wir könnten auch im Kriege die schönsten
Neuwahlen für das Parlament vornehmen, wettn
mir nicht Millionen der besten Wähler in den
Schützengräben stehen müßten . Bei allen käntpfen-
den Völkern ist die Wahlurne vorläufig unbrauch¬
bar . Aber es gibt noch andere Fonnen der Ab¬
stimmung. Es gibt noch andere Mittel und Wege
zur Bekundung des Volkswillens . In Deutsch,
land hat es sogar zwei solcher Abstimmungen in
den letzten Tagen gegeben: die eine war der a 11•
gemeine Verzicht auf die Maifeier,
die andere war die allgemeine B e t e i -
lignngan der sechsten Kriegsanleihe.

Kann man das eine Volksabstimmung nennen?
Jawohl ! In beiden Fällen war der Bevölkerung
die Frage vorg-legt : Wollt ihr durch hal¬
ten oder nicht?  Wollt ihr euren Schweiß und
euer Geld getreulich weiter einsetzen bis zum End¬
sieg, oder wollt ihr beiseite springen ? Die Antwort
darauf ist nicht in Stimmzetteln gegeben worden,
aber in Handlungen,  die ebenso deutlich spre¬
chen und noch wuchtiger wirken. Die Arbeiter,
die trotz aller Verlockungen am 1. Mai in die
Werkstatt gekommen find, haben mit ganz erdrük-
kender Mehrheit für das feste und treue Durch-
halten gestimmt, und die vielen Millionen von
Zeichnungsscheinen für die Kriegsanleihe find so-
Zusagen klingende  Stimmzettel , die denselben
Willen Denttchlands bekunden.

In der Tat . es haben so viele Millionen von
Staatsbürgern bei diesen Gelegenheiten „abge¬
stimmt", daß man ebenso von einem V o l ks bö¬
sch l n ß reden kann, wie bei politischen Wahlgän-
gen. Bei der Maiprobe kam wenigstens ein
Dutzend von Millionen ins Spiel , und bei der

reg ln gegen die U-Boote dauere an . Der Lon¬
doner Berichterstatte des „Morgenbladet " hebt
hervor, daß in allen Kreisen, besonders in: Parka-
ment selbst, die U-Bootgefahr den alleinigen Ge¬
sprächsstoff bilde. Die englische Presse verlangt
von der Regierung die volle Wahrheit und
die öffentliche Erörterung  der U-Boot-
g e f a h r.

Der englische Munitionsverbrauch.
WB. London, 3. Mai . Meldung des Reu-

terschen Bureaus . Bei der Einbringung des Ge¬
setzes betreffend die Ausdehnung des Systems der
Vermischung von gelernten und ungelernten oder
halb gelernten Arbeitern , das bereits in den Mn-
nittonsfabriken unter Aufficht der Regierung in
Kraft ist, auf private Betriebe, gab der Sekretär
im Mnnitionßministerium , Kollaway , über¬
raschende Ziffern über den jüngsten Verbrauch von
Granaten an der Front . Er sagte: Wäbrend der
ersten Woche der jüngsten britischen Offensive '.vor
unser Verbrauch an Granaten von fünfzehn Zm-
timeter und darüber fast zweimal so groß wie der
in der ersten Woche der Somme -Offensive, wäh¬
rend der Verbrauch in der zweiten Woche der jüng¬
sten Offensive sechsfinhälbmal so groß war wie
der in der zweiten Woche der Somme -Offensive.

Unfreiwillige Diplomatenreisen.
WB. Berlin , 1. Mar . Die Mitglieder der chine¬

sischen Gesandtschaft sind heute vormittag nach
Kopenhagen abgeveist.

Genf, 1. Mai . (zb-) Der deutsche rarb der
österreichische Gesandte und die deutschen u. öster¬
reichischen Konsuln in China sind nach den Ver¬
einigten Staaten unterwegs und werden, wie die
„Information " aus Washington berichtet, zusam-
men mit dem Botschafter Grafen Tarnowski sich
auf einem holländischenDampfer nach Europa be¬
geben.

WB. Amsterdam, 1. Mai . Die „Times " be-
stäfigt, daß der deutsche Generalkonsul und die
Konsuln in Brasilien am Freitag abgereist sind.
Sie begaben sich nach Uruguay und werden von
von dort sich vielleicht nach Chile begeben. Die
niederländische Gesandtschaft in Rio de Janeiro
vertritt die deutschen Interessen.

Der Mißerfolg der Offensive.
Gens, 2. Mai . (zf.) Der Deputierte Jean

Henessy kündigt an , daß er die Regierung am 22.
Mai über die Maßreglung der für den letzten
Mißerfolg der französischen Offensive verantwort¬
lichen kommandierenden Generäle zu interpellieren
gedenke. Henessy hält die Absetzung dieser Gene¬
räle . deren Namen übrigens immer noch geheim
gehalten weröin , nicht für genügend rrnd verlangt,
daß sie vor das Kriegsgericht gestellt werden.

Der Negerabgeordnete Diagne wird über die
Rolle interpellieren , welche den schwarzen Truppen
viährend der letzten Kämpfe zugeteilt war . Er ist
offenbar der Meinung , daß die Kolonialtruppen
etrvas gar zu rücksichtslos geopfert worden sind.

Siegreiche Luftkämpfc.
WB. Berlin , 3. Mai . In den letzten Tagen

versuchten die Ei 'gner durchMasseneinsatz starker
Jagd - und Kampfgeschwader die Vorherrschaft in

Kriegsanleihe weiß man genau, wieviel Leute mit
dein Zeichnungsschnn abgestimntt haben : es sind
nicht weniger als 6 768000 . Also fast sieben Mil-
lionen Deutsche haben sich an der Zeichnung betei¬
ligt . Also auf 9—10 Einwohner (Kinder und Ar¬
menhäusler mitgerechnet) kommt je ein G "ldzeich-
ner. Rechnet man nach Familien zu 5 Köpfen,
so hat jede zweite Familie einen Betrag zu den
Kriegskosten geliefert. Das ist kolossal! Das macht
uns kein ond-mes Volk nach, auch das geldprotzige
England nicht. Diese klingende Volksabstimmung
ist um so großattiger , als es sich um die sechste
Anleihe nach mehr als zweieinhalbjöhriger Dauer
des grimmen Krieges handelt , nachdem schon 47
Milliarden vorher gezeichnet waren , nachdem
Amerika neuerdings in den Krieg eingetreten war,
zu demselben Zeitpunkt , als wir unsere Brotratio¬
nen beschneiden mußten und allerhand voreilige
Friedenstauben die Anfmerksamkeit abznlenken
drohten.

Man kann auch nicht sagen, daß die „höheren
Klassen" oder die „Reichen" den Ausschlag bei die¬
sen Volksabstimmungen gegeben hätten . Die
Maiprobe wurde ja gerade in der Arbeiterschaft
veranstaltet , und die Massenbeteiligung bei der
Kriegsanleihe verdanken wir den sogen, kleinen
Leuten. Fast 4 Millionen Mitbürger haben sich
auf kleine Beträge bis 200 Mark beschränken müs¬
sen. und eine weitere Million ist nicht über 500
Mark hinausgekommen. Da find wirklich die
Spartöpfe der Massen  vor dem Altäre des
Vaterlandes ausgeleert worden, u . zwar mit dem
stattlichen Erfolge, daß 724 Millionen Mark von
diesen bescheidenen Zeichnern zusammengebracht

wurden. Ick, freue mich noch mehr über diese 5
Millionen Kleinzeichner, «18 über die 770 Millio-
nenzeichncr. Diese Masse bringt den moralischen
Erfolg und auch dm politischen Erfolg , indem sie
den lauernden Feinden zeigt, daß das ganze
Volk, arm und reich, klein und groß , hinter unse¬
ren Soldaten und unseren Führern steht mit un¬
gebrochener Kraft und unerschütterlicher Entschlos¬
senheit.

„Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen
aus ". Die folgende Zeile dieses Liedes muß man
freilich nach den Zeitumständen richtig verstehen:
„Da bleibe, wer Lust hat, mit Sorgen zu Haus ."
Zu Haus bleiben müssen wir schon, solange der
Krieg den Verkehr lähmt . Wir haben auch zu
Hause mit der pflichtmäßigen Arbeit jetzt Dring¬
licheres zu tun , als daß wir ins Weite wan¬
dern möchten. Aber müsien gerade wir mit
Sorgen  zu Haus bleiben? Ich denke, die unver¬
meidlichen Sorgen nehmen ab, während der
Kriegserfolg, zunimmt . Unsere Aussichten haben
sich fortwährend verbessert, sie stehen jetzt so gut

der Luft an sich zu reißen. Es führte zu heftigen
und mit Erbitterung durchgeführten Luttkämpfen,
die den Gegner eine schwer ersetzbare Einbuße aa
Personal und Material kosten, ohne chm jedoch die
erwünschten Erfolge näher zu bringen . Auch un¬
sere Fliegertruppe  erkämpfte ihre Siege mit
dem Blute mancher Tapferen. Jedoch stehen ihre
Verluste in gar keinem Verhältnis zu denen der
Feinde . Am 1. Mai besiegten sie im Luft¬
kampfe 14 Flugzeuge. Leutnant Wolfs  schoß
dabei seinen 28. und 29., Leutnant Schäfer  sei¬
nen 24. und 25. Gegner ab. Außerdeni wirrden
von den Kantpffliegern drei französische Fcsscl-
ballons brennend zum Absturz gebracht. Die an
den Hauptkampffronten durchg führten Crkun»
dungsflüge gaben Aufschluß über die weiteren
Maßnahmen des Feindes. Zahlreiche Lichtbilder
bestätigen das Ergebnis unserer Erkundung . Un¬
sere Flieger durchbrachen die feindliche Luftsprrre
und klärten weit hinter den Linien auf . Auf einem
dieser Flüge wurden auf Boulognc Bomben gewor-fett. Erkundete Truppenansammlungcnu.Lagerowic im Marsch befindliche Kolonnen wuradn mit
Maschinengewehrfeuer und Bomben angegriffen.
Auf dem Balkan belegst: eines unserer Geschwader
ein stark ausgebautes feindliches Lager mit 2300
Kilogramm Bomben. Das Betriebsstofflager ex¬
plodierte dabei mit einer 2000 Meter hohen Rauch»
säulo. Gewaltige Brände entstanden, die den gan¬
zen Tag weithin sichtbar blieben.

Eine plumpe Erfindung.
WB. Berlin , 4. Mai . Ter „Temps " vom 20.

April veröffentlicht ein angebliches Gespräch H i n-
denburgs  mit einem Vertreter der „New Bork
Tribüne " aus der Zeit vor dem Kriege, in dem der
Feldm trickall allerlei deutsche Weltherr-
schaftspläne,  u . a. eine Annexion Hollands,er¬
örtert . Dieses Gespräch ist frei erfunden.  Die
Lüge ist diesmal besonders plump, da .Hindenbnrg
vor dex Schlacht bei Tannenberg wohl schwerlich
in den Gesichtskreis d-s amerikanischen Aus-
fragers getreten lein dürfte.

Eine zehnte Eadorna -Offensive?
Schweiz. Grenze, 29. April . Laut „Berner

Bund " beginnt sich die gegenwärttge Vorbereitung
auf der italienischen Front immer detitlicher als
der Anfang der zehnten Angrifisschlacht gegen
Triest abzuzeichnen. Alle Anzeichen deuten darauf
hin, daß Cadorna in seinen Offensivvorbereitun-
gen von dem französischen General Fache unter¬
stützt wird.

Die Ernennung PctainS zum Generalstabschef.
Berlin , 1. Mai. (zb.) Die Ernennung Petains

zmn französischen Generalstabschef ist. wie das
„Berliner Tageblatt " sagt, als eine Folge des Ver¬
laufs der jüngsten Kämpfe an der Aisne und in
der Champagne zu erkennen. Sie dürste sich auch
direkt gegen font Generalissimus Nivelle  wen¬
den, nnt dessen Leistungen der Kriegsminisrer tu
die parlamentarischen Kreise nicht zufrieden sind.
Der Kriegsminister wird, dem „Lokalanzeiger" zu¬
folge, dem neuernannteu Generalstabschef die Ver¬
ständigung mit den Führern der Front überlassen
und sich fortan nur der Verwaltung widmen.

und schön, wie niemals zuvor. Warum sollten wir
Griffen fangen und kleinmüttg werden?

Eine gewisse Sorge konnte uns freilich das
wunderliche Wetter bereiten, der harte Winter u.
das verspätete Frühjahr . Da hat mancher gefragt,
ob di» Ernte nicht gefährdet sei oder ob sie sich so¬
weit verspäte, daß die Vorräte versagten. Da¬
rüber können wir jetzt auch beruhigt sein. Es ist
amtlich festgestellt, daß die Wintersaaten
gut ste h e n und daß wir mit den V o r r ä te n
unbedingt austeichen.  Warum sollte der
liebe Gott , der uns bisher so gnädig war . unsere
Ernte in den letzten Monaten noch verderben
lassen? Wir hoffen auf die Gnade des
Himmels,  und sonst brauchen wir nichts
zu fürchten in der Welt.  Denn die Macht
unserer Feinde geht ja sichtlich in Scherben.

Vor Jahr und Tag schon sagte der Reichskanz¬
ler gelegentlich, das H u n g e r g e sp e n st, das
uns die Feinde auf dm Hals schicken wollten, stehe
vor ihrer »tgenen Tür . Die übermütigen Herr¬
schaften haben das dmnals verlacht, aber jetzt steht
das Hungergespenst nicht mehr vor ihrer Pforte,
sondern bereits in ihrem Hausflur . Das Blättchen
hat sich vollständig gewmdet. Es droht eine wahre
Welt  htmgersnot , weil die vernachlässigte Land-
wirtsck)aft nicht genug Nahrungsmittel für die
Menschheit erzeugt, rmd wundersamerweise ist
Deutschland am wenigsten  von diesem
Weltntaugel bedroht, während England und seine
Bundesgenossen die Htmgersnot zuerst und ani
schärfsten spüren werden. Das erklärt si ch so:
Deutschland ist S e l b st v e r so r g e r , England u.
Genossen sind Kostgänger  bei unzuverlässigen
Wirtm . Wir leben von unserem  Bodm , der
gut bestellt ist; die anderm müssm sehen, ob von
dem fremden  Bodm etwas für sie übrig bleibt
und ob diese Zuftchr überhaupt dm Weg durch
unsere Seesperre finden kann. Wir haben knap¬
pes, aber sicheres Brot , die Feinde kommen in
Mmigel und Not. Wer anderen eine Hungier-
grube gräbt , fällt selbst hinein. Wmn die Welt-
hungersnot attsbricht, sitzen wir sozusagen auf einer
Insel der Glücklichen, wo man freilich nicht fett,
aber immer noch satt wird.

Die Menschheit  ist in Gefahr . Wir sind
nicht schuld daran , aber helfen möchten wir dem
Menschengeschlecht doch gern. Wie können wir dmt
Weltelend steuem? Nur E i n Weg bleibt zur Ab¬
hilfe. Wir müssm alle Kraft an dm gründlichen
Sieg  setzen, dann gibt es einen schnellen und
guten Frieden , und das ist die einzig nüigliche Ret¬
tung für die Wett.

Leise zieht durch mein Gemüt ei» hoffnvngS»
volles Frühlingslird . Oder derber attsgedrückt:
Wir sind über den Hund gekotmuen und werden
auch bald über den Schwanz kounnm!



Der Seekrieg.
Versenkt.

Kristiania , 3.Mai . (zf.) Folgende fünf nor¬
wegische Schiffe werden als versenkt gemeldet: der
Dampfer „Verjoe" (1002 Br .-T ., 100-1 erbaut ), 10
Mann seiner Besatzung werden bis jetzt vermißt.
Der Dampfer „Regnlsild" (1117 Br .-T ., 1909 er¬
baut ),.die Bark „Kong Oskar " (2840 Br .-T ., 1892
erbaut ), auf der Reise mit Ballast , die Bari „John
Lockett" (842 Br .-T ., 1884 erbaut ), das Segelschiff
„Wirtal " 11690 Br .-T ., 1880 erbaut ).

WB. Bern , 3. Mai . „Depeche de Lyon" mel¬
det ans Paris : Der anierikanische Viermaster
„Percy Birdsall " (1128 Tonnen ) wurde am 22.
April an der Girondemündung von einem deut¬
schen Unterseeboot versenkt. „Birdsall " war init
11 anderen Segelschiffen, begleitet von 2 Wacht-
booten, aus Bordeaux ausgefahren . Sie hatte mit
drei anderen Seglern etwas Vorsprung gewonnen,
als es von dem Torpedo getroffen wurde. . Der
zweite Segler wurde durch einen Kanonenschuß
schwer beschädigt. Ein dritter konnte entkommen.
Die Wachtboote gaben Schüsse auf das Sehrohr
des U-Bootes ab, das untertauchte Einige Stun¬
den später tauchte es wieder auf. Es hatte mit
den Wachtbootcn ein Treffen , entkam ihnen jedoch.

Dronthcim , 3. Mai . (WB.) „Dagsposten" er¬
fährt ans Berlevaag : Der russische Dampfer „Olga
Avrida " (2400 Tonnen ) von Skew Castle nach
Kola mit Kohlen unterwegs lvurde 80 Seemeilen
vor dem Nordkap versenkt. Das Tauchboot war
eines der allerneuesten Art . Der Kapitän erklärte,
es befänden sich 16 Tauchboote zwischen dem Nord¬
kap und der Murmanküste.

London, 3. Mai . (WB.) Das Reutersche Büro
meldet. daß der a»ierikanische Oaldampfer
„Bacmrm" von einem deutschen Tauchboot versenkt
worden ist. Der erste Offizier und siebzehn Mann,
darunter auch amerikanische Marineartilleristen,

wurden gelandet. Ein Boot, mit dem Kapitän u.
der übrigen Mannschaft, sowie einem Marine-
offizier und neun Marineartilleristen , wird ver¬
mißt.

WB. London, 3. Mai . Meldung des Reuter-
scheu Büros . Ein Dampfer der Zeeland-Linie ' st
am 30. April niittags als erstes Schiff der neuen
Linie von Holland nach Soutbwold , für di? die
deutsche Negierung eine sichere Fahrt gewährt , in
Soutlnvold eingctroffen.

WB. Kopenhagen, 29. April . Meldung des
Ritzau-Bur . Die in Christiansund beheimatete
Bark „Metropolis ", ein Schiff, von 1811 Tonnen
mit Oelladung von Philadelpia nach Havre
unterwegs , ist am 24. April wesentlich der Scilly-
Jnseln von einem deutschen Unterseeboot durch
Bomben versenkt worden.

Versenkung bewaffneter seindl. Handelsdampser.
Kristiania , 3. Mai . (zf.) „Tidenstegn " mel¬

det aus Berlevaag zur Versenkung  des
t-uss. Dantpfers „Olga " : DaS Schiff war bewaff¬
net , die Kanonenschuss- erreichten jedoch nicht das
deutsche Boot. Die Mannschaft der „Olga " ist in
Dardoe angekommen und berichtet, das Schiff sei
IV? Stunde mit dem U-Boot im Kampf gewesen,
wobei zwei Personen an Bord der „Olga" umge¬
kommen seien. Die Mannschaft der „Olga " be¬
stand ausschließlich aus Russen, die Geschützbedie-
nungsmaunschaften jedoch aus Engländern.

WB. Kopenhagen, 3. Mai . Nach einer Mel¬
dung der „Nationaltidende " aus Kristiania be-
richtet „Aftenposten", daß bei Alerandrowsk ein
bewaffneter russischer Kohlendampfer torpediert
worden ist: 12 Menschen lind umgekommen. Bon
den drei Ucberlebenden, die von einem Fisch-
damvser ausgenommen wurden , ist einer auf dem
Fifchdampfer gestorben.

Der deutsche Riesendampfer „Vaterland"
unbrauchbar.

Bern , 1. Mai . (zb.) Wie der „Temps " aus
Amerika meldet, ist der Hapagdampfer „Vater¬
land " unbrauchbar gemacht, so daß er in Amerika
nicht repariert werden kann. Es soll die Erlaub-
nvs gegeben werden, ihn zlk diesein Zweck nach
Liverpool zu überfahren . 2000 amerikanische
Mechaniker wollen ihn begleiten, um an der Repa¬
ratur luitzuarbeiten.

Argentinien verbietet das Befahren der
Kriegszone.

WB. Berlin , 2. Mai . (bz.) Tie argentinische
Regierung hat nach einer Havasmeldung vom 29.
April eine Verordnung erlassen, die den argentini¬
schen Schiffen, welche ausländischen Besitzern ge¬
hören, das Befahren der Kriegszone verbietet.

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
64) (Nachdruck verboten.)

„Nein . Herr! Er weiß gar nicht. daß
Fremde hier find. Er fragte nur, ob er
hier bleiben könne bis morgen früh. Er
hat in Uesküb zu arbeiten."

Bald kam denn auch der Mann InS
Gastzimmer. Er war sehr klein und schwach
gebaut und gar ärmlich gekleidet. Sein We¬
sen schien sehr gedrückt zu sein, und er
nahm bescheiden in der Ecke Platz. Waf¬
fen trug er außer einem Messer gar nicht
bei sich und bald zog er ein Stück harten
Maiskuchen aus der Tasche, um ihn zu ver»
?ehren. Dieser Arme war sicher kein Ver-ündeter von Räubern. Ich lud ihn ein,
bei uns Platz zu nehmen und von den
Resten unseres Mahles zu essen, welche noch
auf dem Tisch standen.

Der Hadschi legte thm so viel vor, daß
mehrere Personen hätten satt werden kön¬
nen, und stellte ihm auch Bier und Rakt •
fitn . -

Als der Mann sich gelabt hatte, kam
er herbei, reichte mir die Hand und be¬
dankte sich in ehrerbietigen Ausdrücken. Er
batte etn so verkümmertes, ehrliches Ge¬
sicht und sein Blick war so aufrichtig, daß
Ich mich sehr für thn eingenommen fühlt«.
Ich fragte ihn, ob er uns gegen Bezahlung
nach Uesküb führen wolle , und er bejaht«
freudig . „ 1

Siebentes Kapitel . .
Der Miridit.

Am Morgen erwachte ich erst, als Ha«
lef an die Tür klopfte.

Der Schneider mußte mit uns früh-
Mcken; dann bezahlt« ich die Zeche und wir
rüsteten uns zum Aufbruch.
—Drr Wirt .wsr eint klei ne  82eite Joxl

Deutsche Bombenslüge.
WB. Berlin , 30. April . Der in der Nacht vom

26. zuin 27. April durchgeführte und b weits ge¬
meldete Angriff deutscher Flieger auf französische
Lager bei Breuil und Jonchery an der Aisnefront
hatte guten Erfolg . Starke Brände wurden bis
in den Morgen hinaus durch Erdbeobachtung fest-
gestellt. Andere Geschwader bewarfen in der glei¬
chen Nacht französische Truppen - und Munitions¬
lager bei Mourmelou  und B o u y mit 4200
Kg. Boniben. Auch hier war die Wirkung recht
zufriedenstellend. Ein feindlicher Flugplatz in der
Gegend von V i l l e n e u v e wurde gleichfalls mit
Bomben belegt. Bei aufleuchtenden feindlichen
Scheinwerfern wurden die deutschen Flugzeuge
mit Maschinengelvehrfeuer angegriffen . In glei¬
cher Weise wirkten die Richtungslichter, die unter¬
wegs befindlichen Nachtgeschwadern des Gegners
den Weg zeigen sollten. Die feindlichen Flieger
waren in dieser Nacht rege: sie haben trotz viel¬
fachen Bombenabwurfs wenig Erfolge zu verzeich¬
nen. Militärischen Schaden haben sie überhaupt
nicht verursacht.

Ein amerikanischer Petroleumdampser versenkt.
Die „Köln. Ztg ." meldet auS Amsterdam: Reu¬

ter meldet : Der amerikanische Petroleumdampfei
„Vakuum" ist auf der Fahrt von Anierika am 23.
April durch ein deutsches U-Boot vwsenkt worden.

Der Dampfer toar stark bewaffnet.
England und die N-Bootgesahr.

Berlin , 30. April . Der Mailänder „Secolo"
enthält einen Bericht aus London, nach dem die ge¬
heimen Schiffsverlnstlisten die gewaltige Zunahme
der Heftigkeit des U-Bootkrieges zugeben. Der
Tonnagcverlust sei sehr zahlreich und empfindlich.

Dann hat Lloyd George alich loohl für not¬
wendig gehalten, neuerdings dein engl. Volke eine
Trutz - und Trost rede  zu halten.

Das N-Boot als Friedeusfaktor.
Rotterdam , 3. Mai . In einem Londoner Brief

wird ausgeführt , daß England ungewöhnlich stark
unter dem U-Bootkrieg leide. Die U-Bootgefahr
habe eine stets ivachsende Bedeutung . Die Vermin-
derung der englischen Handelsflotte sei bochhe¬
be  n kl i ch. Es sei nicht zu erwarten , daß A m e -
rika  rechtzeitig die Vcrlustlöcher  stopfen
könnte, selbst wenn es mit überamerikanischer
Schnelligkeit Schiffe bauen würde. Der U-Boot-
krieg und die Gefahr , die England und Frankreich
aus den russischen Zuständen ertvachsen könnten,
miiffen dringende Friedensfaktoren sein.

Unsere wirklichen Verluste an der Aisne.
In einem Ueberlick über die militärische Lage

sagt die „Köln. Ztg ." u. a.: Die Verluste des Geg¬
ners sind besonders bei den Engländern sehr hoch
gewesen, aber auch die Franzosen haben, nach den
Aussagen der Gefangenen und den eigenen B-'ob-
achtungen unserer Truppen , ganz empfindliche
Einbuße gehabt. Durch die übereinstimmenden
Mitteilungen verschiedener Kriegsberichterstatter,
die in der Lage waren , an maßgebender Stelle Er¬
kundigungen einzuziehen, stellt sich andererseits
heraus , daß die französischen Angaben von den
deutschen Verlusten an Gefangenen
bei dem ersten großen Angriff an der Aisne w i l I»
kürliche Erfindungen  gewesen sind. Wir
wiesen bereits darauf hin, daß begründete Zweifel
an der Richftgkeft der gimannten Ziffern bestän¬
den, nur erforderte die Zusammenstellung der
Truppenberichte Zeit . Jetzt läßt sich sagen, daß
wir in der ersten Schlacht an der Aisne an Toten,
nicht in unsere hinteren Linien zurückgebrachten
Verwundeten u. an Gefangenen im ganzen 7 6 0 0
Mann  auf der ganzen langen Front eing^büßt
haben, während die Franzosen behaupteten, es
seien allein an Gefangenen 12 000 Mann einge¬
bracht worden. Dieses Beispiel wird ge»
nügen , um bei künftigen feindlichen Meldungen
von vornherein die begründeten Zweifel an Ärr
Richtigkeit austreten zu lassen.

Ter Wirrwarr in St . Petersburg.
Aus der Schweiz, 2. Mai . Der St . Peters¬

burger 'Korrespondent des Corriere meldet: Ge¬
gen den A b s chu b an die Front  einzelner Ab-
teilungen revolutionärer St . Petersburger Regi¬
menter p r o t e st i e r t e n die Vertreter dieser Re¬
gimenter energisch und betonten ihr Nnabkömm-
lichkeitsrecht. Sie bildeten die Fveibeitsbyatzung
gegen die Gefahren einer G e g e n r e v o l n t i on.

Kerenski erhalte zahlreiche Aufforderungen , so¬
fortige Maßregeln zu treffen , um die gefährliche
Tätigkeit Lenins einzudämmen, die den regulären
Gang von Rußlands Umbildung störe. Ein neuer

tewefen und hielt mir nun eine begeistertelbschiedsrede. An diese schloß er vte Be¬
merkung:

„Herr, wir scheiden ln Freundschaft von
einander und so will ich dir noch eine War¬
nung mitgeben. Ich war soeben drüben bet
dem Fleischer, weil ich als Nachbar mein
Beileid sagen mußte. Der Bruder des To¬
ten war nicht zu sehen. Es hieß, er sei
fortgeritten . Wenn er so verwundet ist. wte
mein Wächter mir sagte, so kann thn nur
die Blutrache aus dem Haufe treiben. Set
also auf deiner Hut!"

„Was für ein Pferd ist es ?"
„Ein Brauner mit langer, breiter Bläf¬

fe. Es ist das beste Pferd der ganzen Um¬
gegend. Wenn der Mann beabsichtigt, dir
zu folgen, so wird er nicht eher wieder
umkehren» als bis du tot bist; denn nach
den Gesetzen der Blutrache ist er ehrlos,
wenn er dich entkommen läßt !"

„Nun denn, ich sage dir Dank für dt«
Warnung . Lebe wohl !'̂

Wir wendeten uns nach Warzh zu, wo¬
her wir gestern gekommen waren. Tort wich

. unser heutiger Weg von dem gestrigen ab,
da wir von da aus nach Jerßelh retten
mußten.

AIS wir jenseits der Brücke der Elv«
towska waren, sagte ich zu Halef:

„Reitet tm Schritt Wetter, ich habe et»
was vergessen. Ich muß noch einmal zu¬
rück, aber ich komme bald nach!"

Sie ritten fort. Mir aber fiel es gar
nicht ein, noch einmal, tn das Dorf zurück-
zuretten ; ich hatte eine ganz andere Absicht,
von welcher ich aber dem Schneider Nicht¬
wissen lassen wollte . Er 'war mir noch zu
fremd, als daß ich ihn hätte ins Vertrauen
ziehen mögen.

Der Bruder des Fleischers sann auf
Rache, das war gewiß! Er hatte sein P'kerd
berettstehen, um uns zu folgen .' Deabnch«
ttgt« er da» wirklich, so brach er bald nach

scharfer Konflikt innerhalb der sozialistischen Strö¬
mungen breche ans ; gegenwärtig herrsche größtes
Durcheinander . Die provisorische Regierung be-
müh-- sich, die Ordnung in der Armee wiederher¬
zustellen.

Poliwanoff ist als ständiger Vertreter der Ne¬
gierung ins Hauptquartier abgereist. Weitere 146
Stabsoffiziere , darunter 114 Regimentsoberste,
tvurden abgesetzt. Ebenso an der Südwestfront 23
Generale.

Zunehmeude Zersetzung des russische» HeereS.
WB. Petersburg , 1. Mai . Meldung der Pe¬

tersburger Telegraph -m-Agentur : Ter Kriegs¬
minister hat einen Tagesbefehl an die Truppen
erlassen, kraft dessen jedes Armeekorps, jedes Re¬
giment und jede Kompagnie einen eigenen Son¬
derausschuß wählen darf , dein die Aufrechterhal¬
tung der Disziplin , die Überwachung der Ver¬
pflegung und gesetzmäßige Maßregeln gegen Miß¬
bräuche der Dienstgewalt durch die Regiments¬
kommandeure, sowie die Beilegung von Zusam¬
menstößen zwffchen Offizieren und Mannschaften
und die Vorbereitungen der Wahl zur konstitme-
renden Versammlimg obliegen soll. Dan ben er¬
mächtigt der Tagesbefehl die Truppen , Diszipli¬
nargerichte für die Beilegung von Mißverständ¬
nissen und Streitigkeiten zwischen Mannschaften zu
wählen.

Friedenöneigung im russischen Heere.
Aus Amsterdam berichtet die „Voss. Ztg ." : Die

innere Lage Rußlands wird , was die Fortführung
des Krieges betrifft , in englischen Regiernngskrei-
sen noch imncer als ungeklärt bezeichnet. Im
Heere sei eine Mehrheit  vorhanden für die
Aufnahme von Friedens -Verhandlun¬
gen.  Die Ententesozialisten könnten die Londo¬
ner Forderungen nicht mit Erfolg durchsetzen. Es
bestehe aber die Hoffnring, daß Amerikas Geld-
unterstützuug in Rußland dazu beitragen werde,
das Friedensverlangen zu schwächen. Die engl.-
amerikanischrprBemühungen um Rußland dauern
fort.

Freilich! Das amerikanische Geld soll es
machenI

Amerikanische Kriegspropaganda in Rußland.
Köln, 2. April , (zf.) Der Swckholmer Korre¬

spondent der „Kölnischen Zeitung " erfährt aus
guter privater Quelle , daß eine großangelgte
amerikanische Propaganda  den kriegs-
niiiden Russen Deutschland als Gefahr der jungen
russischen Freiheit hinzustellen suchst. Ungeheuere
Summen solle» für diese Zwecke i« Petersburg
cingetroffen sein. Die Propaganda unrsaßt nicht
nur die Presse. Theater und Kinos , sondern auch
die genaueste Kontrolle der deuffchen Zeitungen.
In Restaurants und Cafes treten Redner auf, die
sogar den Weg in die Kasernen und an die Front
finden, inn in englisch-amerikcmischemSinne zu
Hetzen und Versprechungen zur Behebung der Ver¬
kehrsnot durch Amerika zu machen.

Basel, 2. Mai . (zf.) Havas berichtet unterm
30. April aus Washington : Wilson wird der ame¬
rikanischen Mission,  die sich nach Rußland
begibt, ein sozialistisches Mitglied und einen Ar-
bchterführer nach Rußland beigeben.

Die unsichere Haltung Rußlands.
Köln, 2. Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Amsterdam: Der Washingtoner Berichterstatter
der „Mornrng Post " meldet : Es herrscht hier Be¬
sorgnis und Unsicherheit wegen Rußland . Ein
Mitglied des Kabinetts erklärte mir , wenn Ruß¬
land standhaft bleibt und wir die Verbandslän¬
der mit Lebensmitteln versehen, so brauchen wir
nichts zu fürchten.

Wenn, wenn!
Deutsche Kriegsgefangene aus Rußland

in Dänemark.
* Kopenhagen , 30. April . Wie mitgeteilt,

werden die deutschen und österreichisch-ungarischen
Kriegsgefangenen, die krank aus Rußland zurück-
kehren, Anfang Mai in Dänemark dintreffen.
Ursprünglich war beabsichtigt, sie in einem Lager
bei Helsingör  unterzubringen , wodurch sie Mt
unmittelbare Nähe Kopenhagens gekommen wären.
Später wurde dagegen die Bestimmung getroffen,
daß im Lager bei Helsingör die russischen Kriegs¬
gefangenen untergebracht werden, während die
Deutschen, Österreicher und Ungarn in einem
Barackenlager im nördlichen Jütland,
nahe bei Viborg,  Unterkunft finden sollen.
Diese- Lager, das 1000 Unteroffiziere und Sol¬
daten sowie 200 Offiziere aufnehmen kann, wird
unter der Aufsicht von sechs dänischen Militär-

uns auf. Ich brauchte also nur kurze Zeit
zu warten , um zu sehen, ob wir thn zu
fürchten hätten. Ueber drei« Brücke mußte
er jedenfalls kommen.
. Ich trieb mein Pferd zwischen die Bü¬
sche. die am Ufer standen und mich vollstän¬
dig verdeckten, wenn ich mich ein wenig
bückte. Ta wartete ich.

Ich hatte mich nicht verrechnet. Kaum
fünf Minuten später kam er tm Trab her¬
bei und über die Brücke. Er ritt den Brau¬
nen mit der Blässe, hatte eine Flinte am
Sattel hängen und einen Heiduckenczakan
an der Seite . Sein Gesicht war durch ein
Pflaster entstellt, das unter dem Fez hervor
über Stirn . Nase und Wange lief.

Er hielt nicht die Richtung nach Warzy
ein . sondern folgte dem Fluß bis zu des-
sen Vereinigung mit der Vregalnitza, dann
noch ein Stück weiter und nahm hierauf
die Richtung nach den steilen Abhängen zu,
welche das Plateau von Jerßelh tragen.

Ich war ihm vorsichtig gefolgt, mit
meinem guten Fernrohr in der Hand. Der
Rappe trug mich so weich und eben fort,
daß ich den kleinen Punkt, welchen der Ret¬
ter bildete, stets fest im Glase hatte.

Es ging über die Straße , welche von
Karaorman nach Warzh führt, und dann
folgte ich thm über eine ebene Wiesenfläche,
welche infelartig mit Büschen bestanden war.

Hier konnte ich ihn nicht tm Auge be¬
halten . da dte Strauch-Eilande sich zwischen
uns schoben. Ich mutzte seiner Fährte fol¬
gen, und die war deutlich genug.

Linker Hand fielen die Abhänge steil
ab. Tie Spur führte auf dieselben zu. Das
Gras hörte auf. und es kam ein klarer Ge¬
röllboden zutage. Buschwerk aber gab eS
lmme- fort. Hier war die Fährte schwer zu
erkennen, dennoch verlor ich sie nicht. Ich
befand mich hart an dem steinigen Abhang,
läng » welchem ich dahingeritten war.

Da — tch riß de« Rappen schnell zu-
rfick — bürte 14 kurz, und sratz. vor . mdr

ärzten, darunter drei Oberärzten sieben ö L
Kommandanten des Lagers ist Oberst
bestimmt worden. »iUWW

Brasilien.
Im Jahre 1600 wurde Brasilien von 8.

Portugiesen entdeckt und in Besitz genommen
1565— 1648 Kamps der Spanier , Franzosen
länder und Niederländer um Brasilien ? Nach>- m
Brasilien einige Zeit im Besitze Hollands gewesen
war , fiel es 1648 wieder an Portugal zuiück. Im
Jahre 1822  erfolgte die Unabhängigkenseriiäruna
Brasiliens und die Erhebung zum selbständigen
Kaiserreich (Pedro I .). Im Jahre 1889 wurde
das Kaiserreich gestürzt und das Land zur Repubtik
erklärt. Brasilien ist 16mal so groß wie Deutschland
der größte Staat Südamerikas und der fünfigrößte
der Welt . Die Gesamtzahl der Einwohner beträgt
etwa 24,3 Millionen . Der Getreidebau spielt m
Brasilien noch eine recht untergeordnete Relle
Weizen wird fast nur in Rio Giande do Sul
gebaut. Um so mehr Mais und Reis . Währ .nd
der Weizenbedarf fast ganz durch Einfuhr gejuckt
wird , reicht die Erzeugung von Mais zur Deckung
der Bedarfs aus , während der Reis den $ e=
darf noch nicht ausreicht. Das r lk aümlichste
Nahrungsmittel ist in Brasilien die Bohne,  die
bei keiner täglichen Mahlzeit fehlt. Die V i eh zu cht
ist noch sehr rückständig. Eine viel wichtigere
Stelle als Ackerbau und Viehzucht spielt in Brasilien
der Anbau der sogenannten Jndustriepflanzen.
An erster Stelle steht hier der Kaffee, der überall
in Brasilien gebaut wird und 85 Prozent  der
K a f fee erz  eu gu n g der Welt beträgt . Das nächst,
wichtige Ausfuhrerzeugnis ist der Kautschuk,
der vom Gummibaum  gewonnen wird . ' Als
weitere Produkte sind noch zu neunen der Tabak,
die Baumwolle und das Zuckerrohr.  Bei
vernünftiger Landverteilung und ordentlicher Be¬
siedlung könnte Brasilien bei seiner großen Frucht
barkeit zu einem wichtigen Ausfuhrlande in Lebens
und Genußmitteln für die übrige Welt werden.

Spaniens Neutralität.
Me langerwartete Programinrede des Führers

der spanischen Konservativen M a u r a ist nun¬
mehr dieser Tage von ihm auf der Plaza di TorreS
gehalten worden. Ueber ihren Inhalt erfahren
wir zunächst aus einer Genfer Meldung des „B.
T .", da ßer die französische Presse ent¬
täusch  t hat. Man glaubte , daß Mmira wenigstens
die Bedingungen nennen werde, unter denen Spa¬
nen zur Aufgabe seiner Neutralität zu Gunsten der
Entente bereit wäre. Diese Erwartungen hat
Maura offenbar keineswegs erfüllt : Er hat es
sogar gewagt, ein rückhaltlos freundliches
W o r t an die Adresse Deutschlands zu richten und
weiter erklärt , Spanien müsse auch weiterhin un¬
bedingt seine Neutralität wahren.

Die Rüstungeu Nordamerikas.
Newyork, 4. Mai . (zf.) Der Beschluß Äes

Kongresses, die Wehrpflicht  einzuführen , ist
durch die unausgesetzte Agitafton der Presse  ver¬
anlaßt.

WB. Amsterdam, 4. Mai . „Handelsblad " er¬
fährt über London aus Newyork, daß die ersten
500 000 Mann ans Grund des neuen Militärdienst-
gesetzes auf den 1. September ausgehoben iverden
sollen.

Für die A r m e e ist mft Rücksicht ans die nmeri-
kanische Munition das veränderte Enfield-
G e we h r angenommen worden.

Die Marokkaner und die deuffchenU-Boote.
WB. Cadix, 3. Mai . Nach Meldungen ans

Lar rasch (Marokko) kamen dort die Schiffbrüch¬
igen der englisch. Dampfers „Patagonm " cm, waS
bei der Bevölkerung, besonders bei den Arabern,
die größte Freude und Genugtuung über die Ver¬
senkung des Dampfers durch ein deuffches U-Boot
heworrief . Da die Ankunft der Ucberlebenden an
einem Markttage erfolgte , drang die Nachricht¬
gleich ins Innere des Landes.

Große Brände in Japan.
Stockholm, 3. Mai . (zf.) „Ruskaja Wolja"

meldet aus Tokio: In Nagasaki brannte das The¬
ater vollständig nieder ; der Brand war äußerit
geschickt angelegt, 70 Personen kamen um, über
400 wurden verletzt. In Osaka brannten Zollspei¬
cher nieder : der materielle Schaden ist bedeutend.
In beiden Fällen lenkt sich der -Verdacht auf ame¬
rikanische Spione.

oa» Schnauben eines Pferdes . Eben hatte
tch um einen Busch biegen wollen . Ich
lugte vorsichtig um den Rand desselben und

E vahrte den Braunen, der an den näch-n Strauch gckunden war. Der Sattel war
r.

MS ich mein Pferd einen Schritt Wet¬
ter treten ließ, sah tch den Mirtditen , wel¬
cher juchend und den Boden genau betrach¬
tend langsam wetterging und dann hinter
dem ersten Strauchwerk verschwand.

Wen oder was suchte er? Ta » hätte
tch so gern gewußt, aber ich konnte thn
nicht belauschen, denn ich durfte ihm nicht
zu Pferd folgen, weil er mich unbedingt
bemerkt hätte, und zu Fuß ging es ja auch
nicht, weil tch nicht gehen konnte.

Aber eins war mir möglich, wenn mir
die Zeit dazu blieb: fein Gewehr für mich
schadlos zu machen. ES hing am Sattel
knöpf. Zwar hatte tch keine Zeit, die Kugel
herauszuziehen, aber es gab eine andere
Art und Weife, es zum Versagen zu brin¬
gen. Uno überraschte er mich je dabei, nun,
so war ich ihm mehr als gewachsen, falls
er nicht etwa hier Gefährten hatte, die er
treffen, wollte.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
fc. Bom Main , 4. Mai . Der Gastwirt Höhn und

dessen Sohn in Marktbreit wurden von einem tollver¬
dächtigen Hunde gebissen. Das Tier wurde sofort ge¬
tötet und der Kopf desselben zur Untersuchung nach
Berlin gesandt . Die beiden Verletzten begaben sich
ebenfalls dahin. Auch in Gnötzheim wurde eine Frau
von einem von Tollwut befallenen Hunde gebissen.
Vier Hunde wurde « dort getütet . Die Frau begab sich
zur Behandlung ebenfalls nach Berlin.

fc. Bus der Pfalz , 4. Mai . In einem großen Koh-
lenlagerfchuppen , den der Verkehrsverein in Ludwigs¬
hafen zum Kohlenlagern für seine Mitglieder gemietet
hatte , wurde eine große Geheimfchlächterei entdeckt. Bis
jetzt wurden vier Ochsen und 80 Schwein « geschlachtet
unb aufgêauen.



Norwegen.
©3 ist im höchsten Grade auffallend , daß im

neutralen Norwegen, das doch durch und durch
demokratisch ist, die Erfolge des deutschen U-Boot-
krieges dem Publikum konsequent verschwie¬
gen  werden . So erfährt der Norweger nichts über
d»? imposante Februarbeute der deutschenU-Boote,
noch weniger über die Versenkung von 456 Han¬
delsschiffen mit 885 000 Br .-R.-To. im Monat
März. Diese Unterschlagung der Wahr-
heit  geschieht im engl . Interesse  und wohl
auf Anstiften des engl. Gesandten in Norwegen.
Dagegen werden alle Torpedierungen norweg.
Schiffe sorgsam alle einzeln verbucht und lang und
breit besprochen. Die engl. Absicht bei diesem Ver-
fahren ist offenbar : die norwegischen Schiffer sol-
len den wirklichen Stand der Dinge nicht ersah-
ren und tveiter tollkühn für die Versorgung Eng-
l a n ds ihre Haut zu Markte tragen . Wunderbar
ist. daß die norwrg . Regierung zu einer solckren
Unterschlagung der Wahrheit die Hand bietet.

Die Orientwünschc der Entente.
Lugano, im Mar . (zf.) Auch der „Corriere

della Sera " bestätigt, daß die Zusammenkunft in
Saint Jean de Mairrienne vorzüglich Abmachun¬
gen über die östl. Mittelm -erländer betraf . Die
bereits zwilchen den einzelnen Verbündeten , na-
nientlich Rußland und England , bestehenden Ab-
urachrmgen wurden dabei nicht berührt , vielniehr
nur die bisher ungelöster italienisch-französisch-
cnglischen Teilfragen gelöst. Während Südpalä-
stina als Deckung für die Verbindungen Suez-
kanal-Wesopotamien zum englischen Emflußgebi -et
erklärt wurde, soll Nordpaläsffna mit den heiligen
Stätten unter ein gemeinsames englisch-französ •
italienisches Protekorat kommen, weshalb auch
französische rmd italienische Trichpen an dem bis-
her nur englischen Palästinazug teilnehmen sollen.
Ferner lvurde Mesopotamien zrmr englischen.
Syrien zum französischen und die Wilaiets
Smyrna .Konia und Adann zrun italienischen In¬
teressengebiet erklärt , wobei die drei Verbündeten
für die Anerkennung ihrer Hauptziele manche
Nebenwünsche opferten , Frankreich beispielsweise
Smyrna für die Zuweisung Syriens.

Ein Lkbensmittrldiktator in Amerika.
Aus Kopenhagen berichtet die „National -Ztg." :

Einer Pariser Meldung d"r „Politiken " zufolge
hat der amerikan. Landwirffchastsminister Houston
dem Kongreß einen Gesetzentwurf vorgelegt, der.
falls er angenommen wird , gleichbedeutend mit
der- Ueberwgchung der sämtlichen Lebensrnittel
durch die Negierung fein würde . Die Regierung
lvürdc also dann in Wahrheit eine Diktatur für
Lebensmittel errichten. Ueber dieses Gesetz soll
sofort abgestirnmt werden. Es ist ferner beschlos.
sen, daß ein Gesetzentwurf iiber den Alkohol ange-
nomnien »verden wird.

Aincrikaner an die Front.
Schweizer Grenze, 4. Mai . Der Schweizer

Preßtelegraph berichtet aus Newyork: Genoral
Barber von Netojersey berichtete, daß die ersten
amerikanischen Truppen in den nächsten Tagen
an die europäische Front abgehen werden.

Amerika ivettct wie üblich.
Schweizer Grenze. 3. Mai . Nach einer Mel-

dring Schweizer Blätter aus Newyork drahtet die
„Daily Mail ", daß dort Millionen von Wetten
für  den K r i e g s a u s g a n g abgeschlossen wur¬
den, die zur Zeit für das Kriegsende bis Jahres¬
schluß 1017. in Nervyork auf 3 :1 stünden.

Neue Wühlereien der internationalen
Freimaurerei.

Von zuverlässiger Sette erhalten lvir aus
Spanien aufsehenerregende Mitteilungen ' über die
neusten Wühlereien der internationalen Freimau¬
rerei . die in Deutschland ernste Beachtung verdie¬
nen. Der Portugiesische Minister A l f o n s o
Costa , der Führer der portugiesischen Freimau¬
rerei , ist unlängst über Madrid nach Paris gefah-
ren, wo ein internationaler Freimaurcrkongreß
stattfinden soll. In Madrid wurde am 2. April
zu Ehren des portugiesischen Freimaurers ein
Festessen  veranstaltet , an dem Ministerpräsi¬
dent Romanones  und der spanische Finanz-
minister teilnahmen . In Madrid hat man über
die Pläne der Freimaurer folgendes in Erfahrung
gebracht:

Der wichttgste Gegenstand, mit dem sich die
Freimaurerei jetzt beschäftige. H der Plan , in
Deutschland  eine starke Bewegung gegen
die Monarchi  e hervorzurufen . Man hoffst, daß
es durch die Verbindung zwischen deutschen und
russischen Arbeitern gelingen werde, in Deutsch¬

land eine revolutionäre  Bewegung zu ent¬
fachen. Grundlage des allgemeinen Weltfriedens
niüsse die Absetzung des Deutschen Kaisers s in,
und es handle sich also zunächst darum , die Mittel
zu diesem Ziele zu finden und anzuwenden. Der
Freimaurerkongreß in Paris werde ün erster
Linie diese Frage zum Gegenstand seiner Beratun¬
gen machen.

In den Vereinigten Staaten  mhme
die Freiniaurerei den gleichen Standpunkt ein, u.
dort werde im  den betreffenden maßgebenden
Kreisen bereits ausgesprochen, daß die Absetzung
des Deutschen Kaisers nötig sei. In Argen¬
tinien  habe die von der Fü .imaurerei arrsge-
gebene Losung bereits gezündet ; nach einer Mel-
düng vom 3. April haben dort die Mitglieder 40
verschiedener Freimaurerlogen eine große Kund¬
gebung gegen Deutschland veranstaltet.

Wir geben diese Nachrichten wieder, so wie sie
>ms zugehen. Katholische Blätter Spaniens ha-
ben bereits öffentlich aus diese Gefahr hmgewie-
sen. Die Entwickelung der Dinge wird ja be¬
stätigen, ob die Angaben in vollem Maße zutref¬
fen. Sicher ist jedenfalls , daß die ganze Weltfrer-
maurev i augenblicklich stark am Werke ist, um
gegen Deutschland  alle Mittel in Beweg¬
ung zu setzen. Daß damit die allgemeine Hetze
gegen die deuffche Monarchie,  die tatsächlich
seit mehreren Wochen wie auf ein genieinsames
Losungswort hin in der ganzen Welt betrieben
wird , in Verbindung stehm wird , kann ein Beob¬
achter der Weltlage kaum noch bezweifeln. Was
also an obigem Meldungen wesentlich ist, nimmt
sich unter diesen Umständen wahrscheinlich genug
aus . Das deuffck>e Volk weiß damit genügend,
welche Stunde geschlagen hat , und wo seine
schlinrmste Feinde stehen. Es wird sich danach auf
die entsprechende Abwehr einrichten müssen. (Köl.
Volksztg.)

Die Stockholmer Konferenz.
WB. Kopenhagen, 4. Mai . „Berlingske Ti-

dende" meldet aus Stockhlom, daß Huysmans er¬
klärte, die Sozialdemokratm würden im Stockholm
solange tagen , bis der Friede geschlossen sei. Er
sei überzeugt, daß auch Belgien Vertreter zu der
Konferenz schicken werde.

Die Zwavgsrationiernng in England.
WB. Der Londoner Mitarbeiter des „Man¬

chester Guardian " berichtet: In maßgebenden
Kreisen halte man die Einführung der Zwangs-
rationierung für gewiß und zwar sofort.

Erweiterung des britischen Sperrgebietes.
WB. Haag, 3. Mai . Das holländ. Ministerium

des Aeußern hat von der engl. Regierung die Mtt-
teilung erhalbm . daß das britische Sperrge¬
biet  vom 3. Mai an erheblich erweitert wird.

Der Luftangriff auf Zieriksce.
WB. Haag, 3. Mai . Halbamtlich wird aus

Holland mitgeteilt : Die Untersuchung der Reste
der Bomben, die in der Nacht auf den 30. April
auf Zieriksee abgeworfen wurden , hat ergeben, daß
sie, was die Form und das Metall anbetrifft , genau
mit den Resten der Bomben übereinsttmmen , die
aus einem britischen Flugzeug in der Nacht auf
den 9. August auf Gandzand fielen. Einige in
Zieriksee gefundene Bombenfcherben tragen bri¬
tische Merkzeichen.

Die deutsche Taktik.
WB. Bern , 2. Mai . Im „L'Heure" schreibt

General V e r r e u r , die Deutschen hätten eine
neue Taktik.  Sie ließen in den vordersten
Linien nur eine leichte Besatzung, um den Angrei¬
fer in die Tiefe zu locken und aus dem Unter¬
stützungsbereich der feindlichen Artillerie zu enl-
fernen. Der elastische Widerstand der Deutschen
habe es nicht gestattet, die Fortschritte der Fran¬
zosen so schnell und weit zu entwickeln, wie die
Oeffentlichkeit zu .'.nwarten gehofft habe.

MfaB!.—■ 1" 1 1 ■11 '—■ 1- 1'■ > - .

Deutschland.
* Bayern für einen deutschen Frieden . Die

„Bayrische  S t a a t s z e i t u n g", das Sprach-
rohr der bayrischen Regierung , bemerkt zu der von
maßgebender Wiener Stelle herrührenden Mittei¬
lung des „Pester Lloyd" über den Friedenswillen
der österreichisch-nngarischen Regierung : „Daß
auch Deutschland den Krieg als Verteidigungs¬
krieg führt und keineswegs in der Absicht, Erobe-
rungen zu inachen, ins Feld gezogen ist, braucht
wirklich nicht inehr betont zu werden. Die gewal-
tigen Opfer an Gut und Blut aber , die es bringen
mußte, um die Feinde abzuwehren, lassen es ganz
selbstverständlich erscheinen, daß Garantien ge-
schaffen werden müssen, die eine Wiederkehr solcher

Ueberfälle ausschließen und die künftige Sicherheit
des Reiches gewährleisten. Wie diese Garantien
beschaffen sein müssen und auf welchem Wege iie
zu erlangen sind, darüber wird zu reden sein, wenn
sich der Ausgang dieses ungeheuren Völkerringens
mit Bestimmtheit absehen läßt . Bis dahin gibt es
für das deutsche Volk nur eine Parole:
Kämpfen und siegen !"

An anderer Stelle bringt die „Bayrische Staats-
zeitung" die im Londoner „Globe" als Friedens¬
bedingungen aufgestellten Mindestforderungen
und fügt bei: „In ihrer Wahnwitzigkeit stellen sie
alle bisherigen Friedenszielforderungen der
Entente in den Schatten . Die Befürworter eines
deutschen Friedens ohne Annexion und ohne
Kriegsentschädigung mögen aus ihnen ersehen,
wie ihre entgegenkommende und versöhnliche Hat-
tung von den Gegnern gewürdigt wird ."

* Teuerungszulage im Baugewerbe . Berlin.
2. Mai . In den letzten Tagen sind im Reichsamt
des Innern Verhandlungen über die erneute
Teuerungszulage im Bang 'werbe zu erfolgreichem
Abschlüsse gebracht worden. Die neue (zweite)
Teuerungszulage , die durch den soeben" abgeschlos¬
senen Vertrag festgelegt wird , ist für alle Tarif-
gebiete und unabhängig von der Lage der täg-
licherr Arbeitszeit einheitlich auf 15 Pfennige für
die Arbeitsstunde bemessen. Wo schon bisher über
die erste, vertragsmäßige Zulage hinaus Zulagen
gewähtt wurden, konnnen diese auf die neüe Zu¬
lage in Anrechnung; sie werden also lediglich, so¬
fern sie sich auf weniger als 15 Pfennige für die
Arbeitsstunde belaufen haben, auf diesen Betrag
ergänzt. Betrugen , sie mehr als 15 Ps>nnig , -war
also die tatsächliche Entlohnung höher als der
Tariflohn zuzüglich der ersten und der •neuen
(zweiten) Zulage , so sollen sie unverändert weiter
gezahlt Werdern Auf tarisfre ' rn Arbeitsstellen,

für die während des Krieges besondere Platzver¬
träge o-ii Lohnvereinbarungen abgeschlossen sind,
soll der Lohn durch entsprechende Zuschläge dem
Tariflohn des NächstliegendenTarifgebiets zuzüg-
lich beider Zulagen — der vom Mai 1916 rmd. der
gegenwärtigen — angeglichcn werden : auch hier
sollen bisher gezahlte höhere Löhne nicht gekürzt
werden. Indes findet b-i den auf Grund von
Verttägen dieser Art Beschäfttgten eine Anrech-
nung der sogenannten Auslösung statt , soweit sie
mehr als 2 Mark für den Kalendertag (also 14
Mark für die Woche) beträgt . Die Arbeitgeber
haben sich verpflichtet, die neue Zulage rückwirkend
vom 27. April 1917 ab zu gewähren ; dabei ist vor-
airsgesi-tzt, daß, bevor die Zahlung beginnt , die
Frage der Rückerstattung durch das Reich bezw.
die Bundesstaaten geregelt ist. An dem neuen Ver¬
trage sind, wie bei dem ettvühnten Reichstarifver¬
trag aus der Vereinbarurig vom 3./'4. Mai 1916,
der Deuffche Arbeitgeberbund für das BaugeN>erbe
auf der einen, der Deutsäre Banarbett ^ verband,
der Zenttalverband der Zimmerer und verwand¬
ten Berufsgenossen Deutschlands und der Zentral¬
verband christlicher Bauarbeiter Deutschlands auf
der anderen Seite beteiligt. Es darf gehofft wer¬
den, daß durch dieses neue Abkommen, dm: unge-
stötte Fortgang der kriegswichtigen Bauten sicher¬
gestellt wird.

* Die Wahlrechtsfrage und die liberalen Par¬
teien. Vor einigen Tagen ist die Leitung der
nationalliberalen preußischen Landtagsfraktion in
der Presse der Behauptung entgegengetreten , daß
ihre Mehrheit beschlossen habe,, mit der Forffchritt-
lichen Volkspartei in der Wahlrechtsfrage Fühlung
zu nehmen: eine solche Ermächtigung sei dem Vor-
stand vielmehr ganz allgemein, also gegenüber
allen Parteien , erteilt worden. Darauf folgte aber
die Hauptsache mit folgendem Satze : „Eine Basis
für die Verständigung mit der Fortschrittlichen
Volkspartei ist nicht vorhanden , nachdem diese sich
für die Einführung des Reichstagswahlrcchts in
Preußen ausgesprochen hat." Diese scharfe Wen-
düng gegen die Uebertragung des
Reichstag swa  h lrecht  s auf Preußen und
damit gegen die Forffchrittliche Volkspartei hat
vielfach überrascht und ist in linksnationallibera-
len Kreisen mit offenbarem Unbehagen vermerkt
worden.

* Zur Reform des preußischen Wahlrechts.
Berlin,  4 . Mai , Die Fraktion der Fortschritt¬
lichen Volkspartei hat ini Preußischen Abgeord¬
netenhaus eine Interpellation eingebracht, in der
die Negierung gefragt wird , ob sie die nach den
Weisungen der Osterbotschaft fettigzustellende
Wahlrechtsvorlage alsbald zu veröffentlichen ge¬
denkt und diese auf der Grundlage des gleichen
Wahlrechts aufg -baut sein wird und ob auch gleich¬
zeitig eine Neueinteilung der Wahlkreise vorge-
fchlagen werden wird.

provinzielles.
O Frcirndicz, 4. Mai . Dem langjährigen

Werkstättenarbeiter der Schniner -Abteilung in
Klll. Eisenbahn-Hauptwerkstätte Limburg . ,Philipp
H 1 ngshäuser  von hier wurde bei seinem
Ausscheiden aus dem Dienst das Allgemeine
Ehrenzeichen in Silber verliehen.

X Arfurt , 4. Mai . - Wiederum hat der grau-
sanie Krieg ein Opfer aus unserer Gemeinde ge¬
fordert . Gestern traf die traurige Nachricht ein,
daß ern Sohn des .Schmiedes Heinr . Friedrich
von hier, der Grenadier Adam Friedrich  im
Alter von 23 Jahren den Heldentod in Feindes-
land starb. Ehre seinem Andenken!

fc. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden, 30
April . In der abgdlaufenen Woche waren von der
Maul - und Klauenseuche im diesseitigen Bezirk
bettoffen : im Stadtkreis Frankfurt a. M .: Frank¬
furt a. M.-Bornheiin-Sachsenhausen und die Nie¬
derhöfe; im Oberlahnkrms : Villmar , Runkel und
Blessenbach: im Unterlahnkreis die Stadt Nassau:
im Kreise Usingen die Geineinde Gräoenwiesbiich
und Hausen-Arnsbach: im Obertaunuskreis : Nie-
derhöchstadt: im Oberwesterwaldkreis: die Ge¬
meinde Ahlhausen; im Landkreis Wiesbaden : die
Genieinde Biebrich: im Stadtkreis Wiesbaden:
Hof Adamstbal . — Mehr Oelkuchen für die An¬
bauer von Mohn und Dotter . Das Reckst des Er¬
zeugers auf käuflichen Erioerb von Oelkuchen bei
Mohn und Dotter aus der Ernte 1917 wurde von
35 Kilogramm auf 50 Kilogramm für je 100 Kilo¬
gramm abgelieferter Oelfrüchte erhöht.

fc. Bad Nauheim, 4. Mai . Aus der katholischen
Kirche dahier wurden zwei wettvolle Altardecken
gestohlen.

ht. Aus dem Vogclsberg, 2. Mai . Die letzte
Schlittenfahrt im Frühling  1917 . Am
Mittwoch und Donnerstag der vergangenen Woche
gingen bei 2 bis 3 Grad Kälte auf der Herchen-
hainer Höhe so große Schneemassen nieder, daß die
Herck-eichainer den Schlitten wieder aus dem Stall
hervorzogen und damit den Postbettieb nach
Grebenhain aufrecht erhielten. Ob die Vogels¬
berger Chroniken noch von späteren Frühlings-
Schlittenfahrten zu berichten wissen, als von den
Schlittenfahrten am 25. und 26. April 1917?

Frühiingskonzert.
A. Etmer.

Ihr Leute, habt ihr schon vernommen.
Daß wiederum zu uns gekommen
Der altberühmte Dirigent,
Herr Fttihling , den ihr alle kennt?
Er tvar bisher im schönen Süden,
Wo er getreulich, ohn' Ermüden
Die hübschen Lieder erngeübt.
Die er uns jetzt zum besten gibt.
__Wenn er erscheint mtt seiner Trupps
Hött jeder gern die Sängergruppe.
Wo es auch sei, in Stadt und Land
Wird ihre Leistung anerkannt.
Frau Nack>tigall ist sehr gebsten,
Als ..Primadonna " aufzutteten.
Doch die singt im Gebüsch versteckt.
Wo keiner sie so bald entdeckt.

Die Lerche aber, unbesttitten.
Läßt sich nicht nötigen urrd bitten.
Sie tiriliert sehr laut und klar
Und ihr Talent wird offenbar.
GraSmückchen, Amsel, Fink und Meise,
Als Chor, ergötzen gleicherweise.
Ihr Meister gibt sich große Müh'
Beim Waldkonzette in der Früh.

Dazu sind frcundlichst wir geladen.
Wer fortbleibt, tut 's zum eignen Schaden.
Denn die Musik füllt unsre Brust
Mtt wundersamer Lebenslust.
So wollen nach den grünen Hallen
Wtt frohbewegten Herzen wallen
Und stimmen auf der Wanderung dann
Ein Liedäum nach dem andern an.

Beschwerden
über uuregelmäßigk Zustellung des „Nassauer
Boten" sind, wenn derselbe durch die Post bezogen
wird , zuerst beim Postboten ,oder der zuständigen
Postanstalt und nicht bei uns anzubringen,
weil nicht wir, sondern die Post die bei ihr be-
stellten Zeitungen verpackt und versendet.

Hilst jedoch die Beschwerde nicht, dann bitten
wir , uns Mitteilung zu nrachen.

geMItsWf der Mauer Säten.
Bekanntmachung.

Das Ergebnis der diesjährigm Eiserzeugung des
städtischen Schlachthofes ist, abgesehen von dem den Metz¬
gern für ihre Zwecke zur Verfügung gestellten Eis , dem
Metzgermeister Hermann Brückmann Hierselbst übertragen
worden.

Brückmann ist verpflickstet, mit dem vom Schlacht-
Hof bezogenen Eis zunächst seine Kundschaft aus der Stadt
Limburg zu beffiedig .'n.

Der Tarif , zu welchem er das Eis an Gewerbettei-
bende und Privatpersonen hiesiger Stadt für 1917 abzu-
geben hat , ist wie folgt festgesetzt:

1. Für solche Abonnenten, welche das Eis auf Grund
von Dauerbezugsblocks beziehe« :
a) Für Gewerbetreibende:

1/1 Stangen zu 0,50 Jl,  bei Abnahme von Blocks
für 20 Stangen,

b) für Private:
1/1 Stangen zu 0,60 M,  bei Abnahme von Blocks
für 20 Stangen.
1/2 Stangen zu 0,35 JC,  bei Abnahme von Blocks
für 30/2 Stangen,
1/3 Stangen zu 0,30 Ji,  bei Abnahme von Blocks
für 40/3 Stangen,

2. für andere Abonnenten:
10 Pffrnd Eis für 35 Pfg .,
6 Pfund Eis für 30 Pfg.

Brückmann  hat dcrS EiS seiner tu hiesiger Stadt
wohnenden Kundschaft in deren gewerbliche Niederlassung
bezw. dwen Wohnung auf seine k̂osten zu fahren und dort
abzuliefern.

Der Preis firr ganze Stangen setzt voraus , daß die
Stange ein^Mindestgewicht von 24 Pfund hat, der Preis
für halbe Stangen ein Mindestgewicht der halben Stange
von 12 Pfund , der Preis für 1/3 Stange ein Mindestge¬
wicht fitt 1/3 Stange von 8 Pfimd.

Die Lieferung geschieht vonnittags.
Der Unternehmer ist verpflichtet, die am Schlüsse der

Eisgesck>äftszett >also am 1. Oktober ds. Js ., bei der .Kund¬
schaft noch vorhandenen Eisblocks unter Erstattung des
für die Blocks gezahlen Preises zurückziinehmen.

Limburg , den 4. Mai 1917.
Der Magistrat:

Heppel.

Lekanntmachnng.
Kaum haben die Arbetten zur Frühjahrsbestellung rn

Feld und Garten begonnen und es wird schon wieder da¬
rüber geklagt, daß Beschädigungen verursacht werden. Bei
der hohen Bedeutung , welche der Gatten rmd Feldbau ge¬
rade rn diesem Jahre für die Volksernährung hat, ist es
heilige, vaterländische Pflicht jedes Einzelnen , für dessen
Schutz und Förderung zu sorgen und namentlich allen Be-
schädigungen, seien sie muffvilliger oder fahrlässiger Att
errtgegen zu treten.

Ich warne hiermit ausdrücklich vor solck>en Beschädig¬
ungen und bemerke, daß im Anzeigefall schärfste Bestta-
fung cttolgt , da jede Frucht- oder sonstige Beschädigung in
Feld und Gatten in heutiger ernster Kri ' gszeit ein Der-
gehen gegen das Vaterland und damit eine Unterstützung
rmserer Feinde ist.

Auch sind in letzter Zeit mehrfach Einbrüche u. schwere
Diebstähle dahier vorgekommen. Der Magistrat hak eine
Belohnung von̂ 50 Mark für jeden Fall demjenigen airsge-
setzt, der die Täter derart zur Anzeige bttngt , d«ß die Be¬
strafung derselben' erfolgen kann.

Limburg (Lahn), den 4. Mai 1917.
Die Polizei -Verwaltung.

I . V.: Heppel.

Habe auch dieses^ ahr das Eis vom Schlachthof übernommen,
und bitte ich meine verehrte Kundschaft um baldige Be¬
stellung. Lieferung erfolgt morgens frei ins Haus.

Hermann Brückmann,
3518 Metzgermeister . Telefon 2 0.Hilfs-Arbeller
gesucht. 3438

»im,. Fritz Pilgram
Weiß blech werk Wissen.

: .3.

KINO
Neumarkt 10.

Samstag,den8. mal,
von 7l/s Uhr ab,

Sonntag,den6 mal,
von 3 Uhr ab, 419Holtmanns

Erzäniungea
und reizendes

Beiprogramm.
Jugendliche unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt

Zu sofortigem Eintritt wird
gegen guten Lohn ein tüchtiges

Mädchen
für kinderlosen Haushalt , das
kochen kann und alle Haus¬
arbeiten gründlich versteht,
gesucht. 3508

Zu melden bei Direktor
Haasters, Parkstr . 18, pari

I

3'
unges geb. Mädchen a

g. Familie , in Buch-
^ Haltung,Schreibmasch.

usw.bewandert , suchtAufent-
halt auf kl. Gut , Försteret,
AmthauS od. dergl., wo sie
sich rm Haushalt ausbilden
u. nützlich machen kann. Kl.
Taschengeld erwünscht. Fa-
milienanschl .u. liebevolle Be-
handl Bedingung . Gefl. Off.
erbeten an Louis Jacobs,
Wiesbaden , Stiftstt .17. (3493

Lehrling
gegen Vergütung^aesucht.

Jos . Bartz,
Baugläser«, 3517

Limburg, Hospitalstr. 3

2 Frauen
für Gartenarbeit gesucht.

Gärtnerei 3453
Hammerschmidt.

Alleinstehende

oder älteres kath. Mädchen,
die etwas Garte« und Feld¬
arbeit versteht, in kleinen Haus¬
halt (Witwer mit 2 Kindern)
gesucht. 3500

Job . Arzbach.
Staudt , P Montabaur.

Für morgen- 2 Stunden,
und mittags 2 Stunden eine
8rau oder Mädchen

gesucht. 3514
Konditorei Schupp.

Soldat (Kaufmann ) sucht
für sich und seine Frau
möbl. Zimmer mit Ofen.
Angebote unter Nr . 3528
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Heiratsgesuch.
Vit ver , kath, 38 Jahre

alt, mit 2 Kindern 7 und 10
Jahre , selbständiger Meister
mit gutem Geschäft» einziger
am Platze, dem eS an Be¬
kanntschaft fehlt, wünscht die¬
selbe mit Fräulein aus acht¬
barer Familie, nicht unter 30
Jahren , d>e Liebe zu Kindern
hat. Witwe ohne Kinder nicht
ausgeschlossen, zwecks baldiger
Heirat. Etwas Vermögen er¬
wünscht.

Angebote mit Photographie,
Alter und Vermögensverhält¬
nisse unter 3524 an die Ge»
schästsstelle dieses Blattes zu
ttchten.

Gesuchtm Heine Wiese
als Weide zu pachten. 3527

Näh. zu erfr. i d. Exp.

WelcherSchreinermeifter
würde sich auf die Herstellung
von Schulbänken  ein-
richten, ev sich an bestehen¬
dem Geschäft mit Kapital be-
telligen? Näheres durch

A . W . Jtemy &  de . ,
Remote ». 329J
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Vaterländischer Frauen-Vereln,
Dietislag, den 8. Mal, abends 8 Uhr:

Wohlfäfigkeifsbonzerf
im Saale der «ölten polt».

M
ülUwirkende: Frau 3andy-IIeumann, Calle! (ßio

Fräulein Margarete üudorff, Münlter1. Vf.(Woiim)
Fräulein Marie Bellmuth, Callel (Klavier)

Mulikkoltze:
1. o) Lln dis . . Schubert

b) Die Hllmadit . Schubert
Frau Eliiabeth Sandy-neumann

z. Sonate S-dur . . ITtozart
Fräulein Margarete üudorff

S. d) Etüde E-dur. • • « • • • • • Chopin
b) Ballade S-moll . Chopin

Fräulein Marie Hellmuth
4. a) Solang V0eyla'§ . ß- Wollt

b) Von ewiger hiebe . Brahms
c) Morgen . - . R-Straufj
d) Ich liebe dich . . . ©rieg
e) Mariä Wiegenlied . Reger

Frau Eliiabeth Sandij-Fleumann
5. a) Romanze k-dur . Beethoven

b) Capriccio . . Baydn-ßollaender
Fräulein Margarete üudorff

6. a) Romanze kis-dur . Schumann
b) Etüde Des-dur . . hiszt
c)  Hbendklänge. . . hiszt 451

Fräulein Marie Bellmuth
* 7. a) Hoe Maria . Badi-Gounod

b) üiebesgedanken . . . van Eyken
c) Daheim . Raun
d) Mahnung . . . . B. Bermann

Frau Elisabeth Sandg-tleumann
8. a) Schön Rosmarin . Kreisler

b) Ungarischer Tanz S -moll . . . . . . . Brahms -joacnim
ftäulein Margarete üudorff N

Eintrittskarten zu Mark 2 — (numerierter Platz) und 1 Mk. 50 Pfg.
im Vorverkauf in der Buchhandlung H. EL Herz, lowie an der Kalle.

Der Reinertrag ilt bestimmt, den schwächlichsten Schul-
kindern von Mitte Mai bis Mitte oder Ende 3u!i gutes ‘TSSg
Mittagellen in der Kriegskfiche verabreichen zu lallen.

n

Lehnard ’s

Waschpulver
ist frei von Tsn mi  scidiisäen esstandtslieo.

Ohne Seifenkarte In den Koloniaiwarengeschäften erhältlich.

Heini*. Lehnard, Seifenfabrik,
Limburg (Lahn ) . 23

*%

m.

Kinderwagen
Klappwafen

Kinderb eiten.

Möbelhaus Josef Reuß,
Limburg , obere Grabenstraße 5.

79

WW-BDI6M »'H
zu Wallmerod

8 . G. « . u. H.
Am Sonntag , den 6. Mat ds . IS .» nachmittags

4 Uhr findet im Hotel znm„goldnen Löwen* dahier die dies¬
jährige

Generalversammlung
statt, wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über daS Geschäftsjahr 1916
2. Bericht des AufsichtSrats über dir Prüfung der Rech¬

nung ; Genehmigung der Bilanz und Entlastung des
Vorstandes.

8. Beschlußfassung über die Verteilung deS Reingewinnes.
4. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Der Geschäftsbericht pro 1916 liegt»/zur Einsicht der
Mitglieder im Vereinslokal offen.

Wallmerod , den 26. April 1917 9360
Der Borstand.

Backpulver

UM Miibiiri
ist unübertroffen.
Zu haben in allen

einschläg. Geschäften
A . Amelang,

Elz. 3121

Suche auf sofort ein
Dienstmädchen

für Haus - und Landwirtschaft.
Gastwirt Lamboy,

b. d. Liebfrauenkirche zu
Westerburg. 3522

341lFreundliche
{Miwt -Mnm
mit Küche und Zubehör an
ruhige Leute zu vermieten.

Fischmarkt 14.
Möbliertes

Ki in Hier
zu vermieten. 3502

Franksurterstr 1.

z-Biilkl-WüIIIlg
auf 1.Juli von kleiner Familie
zu mieten gesucht.

Schrift!. Ang. unter 3480
an die Geschäftsstelle.

Wirsuchen verkäufliche
Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, beh. Unterbrei¬
tung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos.
Nur Angebote von Selbst-
eigentümern erwünscht an den
Verlag der 418
Vermiet - und Verkaufs-

Zentrale
Frankfurt a./M.,Hansahaus.

Kleine ruh . Familie sucht
zum 1. Oktober freundlich!,

4—5-Zimmer-
Wohnung

in besserem Hause.
Gefl. Offerten unter 334'

o. d. Exp. d. Bl.

Möblierte abgeschloffene
DeizmMk-« mg

mit Küche zu vermieten. Gas
licht und Gasherd vorhanden
ev. einzelne Zimmer zu verm

Offerten unter 3521 an die
Exp. d. Bl.

2 oder 1 Zimmer mit
Küche zu vermieten.

Näheres Exped. 3470

Zwei WaggonladungenREX-
Apparaie und EinHociiHser

eingetroffen . 8863
Durch Gebrauch überzeuge man sich von den

Vorteilen nnd Haltbarkeit der Rexgläser.
Gummi-Ringe sämtlicher Systeme.

Zu haben bei

J. A. Gernand , SSZSZSt
Limburg ( Lahn ) , am Bischofsplatz.

«
JkJ

Offeriere für Wiederverkäufer

große Posten

Einkochgläser
zu billigen  Preisen.

Hermann Rosenthal,
Limburg , gegenüber dem Bahnhof.

3332

Jauche-p umpen
großer Vorrat,  liefert zu billigsten  Preisen

an Händler und Vertreter 370

6 . von Saint -George,
Hachenburg.

Wegen Sterbcsall

Natar - Eis.
Ich mache die geehrte Einwohnerschaft von

Limburg und Umgebung ergebenst darauf auf¬
merksam, daß ich vom 10. Mai d. J. an Natureis
in meinem Eishause, Eschhöferstraße Nr. 26 ab¬
gebe, auch im Abbonnement an die Herren Wirte
und Private franko Haus liefere. 3482
Bernhard C. Stehlheber , Limburg

TelefSn 125

21 BiiiHille onh Mit KilWilk
für Munitionsfabrik bei guter Unterkunft und

Verpflegung sofort  gesucht.

(Krersarbeits -Nachweis, Walderdorfferhof ) .

Ausschneiden!

eine Herde $ Cll «lfe
347«

400

(Sandboden) sofort gesucht. Unterkunft und Verpflegung
Mark 1,80 pro Tag auf der Baustelle.

Baugesellschaft Düren , Baubüro Premnitz
bei Rathenow . 3448

Zattnfc Mer erttei!
Vlganos Nachfolger

W. Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden Werktags von 8—6'/« Uhr. Sonn- and
Feiertags von 8—2 Uhr.

Telefon Jfr . 261 . 1479
(Bitte Hausnummer genau zu beachten).

Aufbewahren!
Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, dass ich in meiner

Wohnung im Hause des Herrn Th. Schick zu Fussingen
(am Lahrerweg) ein

Rechtsschutz-Büro
eröffnet habe.

Ich gebe mündliche Auskunft und fertige Schriftsätze an:
1. In Krankenkassen-, Invaliden-, Unfall-, Haftpflicht-,

Witwen- und Waisenversicherung.
2. In allen Fragen der Gewerbe- und Gesindeordnung.

Ferner werden Verträge und Steuerreklamationen an¬
gefertigt und Eingaben aller Art bearbeitet.

Auskunft erfolgt sicher und verschwiegen.
Infolge langjähriger praktischer Tätigkeit glaube ich

allen Besuchern gute Dienste zu erweisen. 3498

«Sofiaiiii Bleek,
Gewerkschaftssekretär.

IMe Ntiefel selbst besohlen
ist spielend leicht mit meinen gut bewährten Sohlen
Habe nur noch einen kleinen Vorrat meiner rühmlichst

bekannten *,F “ -Sohle . 3446
Die Platte — 5 Paar HerrensohlenM. 3.50.

empfehle daher als Ersatz mein gut erprobtes, erstklassiges
Guminiledcr , Platte «3 Paar Mk. 4,80,

, , , , - 3 Paar Mk. 7,00.
gegen Nachnahme oder Voreinsendung auf

Postschekkonto Frankfurt a. M. 14334
Ein Versuch führt zu dauernder Versendung.

Stiefels engr. fff Schmitt , Frankfurta/M..Srndlingerstr.8

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Pniformtuche — Mütsecn — Degen
wasserdichte Bekleidung . 12

Wüh . Letinard senior , Kornmarkt

zu verkaufen am Mittwoch , de« 9. Mai , vormittags
11 Uhr in Seinerholz bei Meudt, Kreis Westerburg.

Näheres bei Ohr . Hink , Berod bei Wallmerod.

8traüburger
flionsteriiau-seidiose

ä 8 Mark,
Hauptgewinn 7fS.OOO M.,

Ziehung best. 9,10. u. 1t. Mai,
Porto 15 Pfg., Liste 20 Pfg.

versendet 3416

Jos.Bonceiel Uluie.,
Haupt- nnd Glückskollekte.

Coblenz,
nur iesuitengasse 4.

Möbel
kauft einzelne Stücke sowie
ganze Einrichtungen 3066

T . Itommer,
Neu arkt 7.

gut erhaltene zweischläfrig«

Bettstelle
mit Sprungrahmrn-Malratze
zu verkaufen 3489

Decker,
Domstraße 3

Gut erhaltener Kinder -Sitz-
und Liegewagen billig ad-
zngeben. Näh Exp. 3479

Gebrauchter, doch gut er¬
haltener
Meiderschrank
möglichst hell Elchen zu kaufen
gesucht.

Offerten unter 3484 a. d
Exd. d. Bl.

National , kaufe zu höchsten
Preisen gegen bar. Offerten
unter I. 6 6883 an

ltndolf Messe,
288 Berlin . 8 W. 19.

Smailleschilder . Gedenk-
münzen liefert in kürzester
Frist 10<>"G. & P.Labontt,
Zigarrengejchäftu.Agenturen,

Kornmarkt.

Torrfeld
mit weißem Ton zu

kaufen gesucht.
Offerten unter 2464 an die

Erp . d. Bl.

Zagd
zu pachten gesucht.
Ausführliche Angebote
unter 3$( 7 an die Lxp.
dieses Blattes.

Habe mehrere 1000 Stück
gebrauchsfertige

zum Preise von 24 Pfg . per
Stück abzugeben. Dieselben
werden auch auf Wunsch per
Bahn zugesandt. 3497

Adsm Marx,
Dampfsägewerk nnd

Holzhandlung,
Wirges.

Achtung1
Heute wieder

M UM
eingetroffen. 3501

Robert Schmidt,
Niederbrechen.
Gebrauchte

Mähmaschine
zu verkaufen. 3494

Graupfortstr . 2.
Eine gut erhaltene

Häckselmaschine
ist preiswert ztr verkaufen.

Jos . Ad . Thomas,
3452 Limburg, Löhrgaffe 6.

Eine junge fette
Ziege

zu verkaufen. 3485
Peter Kuh,

Möllingen, Kreis Westerburg.

Eine Fahrtuh
und ein 4 Monat altes Rind
wegen Sterbeiall zu verlauten

Familie Weimer . U
Ahlbach. 350g

Ein 14 Monate alter

Zuchtbulle
steht zu verkaufen bei 347»

Peter Ilölzgen,
Staudt P . Montabaur.

gar äieoeniüdilftl
Eine fast neue

Keiitrilnge
zu verkaufen. 3515

Näh. Exp. b. Bl.
Gut erhaltener Eisschrank

und Badewanne sofort zu
»erkausen. 3512

Näh. Diezerstr. 12.

Achtung!
Spinat , Kopfsalat , und

mehrere andere Gemüse
Samstag früh rinllkffe, d
Verkauf billig. * 3523

Georg Ludwig,
Ob. Fleischgasse 8.

Für meine Abteil. Munition
benötige ich einige 3475

Imckitkr itirö
tfinridjfrr,

sowie

Schlosser und
Dreher.

6F.Lancauer-otir>iisr.
Idstein  tut Taunus.

Für mein Eisenwar»n-
Haus und Küchengeräte»
Geschäft suche einen

Ketzrling
mit guten Schulzeugnissen
aus achtbarer Familie.
3208 C. Fcllrncr

_Eltville a. Rh. _ _
Suche

Koch- n. Kellner-
Lkhrjinige,

sowie

D® B. MM .We»
für sofort. 3144

Georg 8cbmitz,
Gewerbsm. Stellenvernnttler,
Wiesbaden, Hellmundstr. 26

6 —8 tüchtige

fl
für Damcnkonsektio»

gesucht.  3460
A. Bon ' es,

Limburg, Obere Schiede 7

Arbeiterin nnd
Lehrmädchen

gesucht. 3495
11. .Weinberger,

Schneiderin,
Untere Grabenstraße.

Für möglichst bald ein
tüchtiges, zuverlässiges

Kausmädchen
gesucht. 3389

Frau Rcgicrunsrat Heß,
Limburg,

Parkstr . 21.

Ordentliches
Dienstmädchen,

gesucht. 3487
Josef Reuß

Obere Grabenstraße.
‘ Tüchtiges 3488lonobinMen
für vormittags gefacht

RechtSanwalt Dillmann,
Diezerstr. 19, part.

Ein tüchtiges
Dienstmädchen

in kleinere Landwirtschaft auf
sofort gelucht. 8181

Heinrich Behr, Landwirt
Arfurt o. d. Lahn,

_ Post Villmar._ '■
Zum 15. Mai kräftige»,

nicht zn junges 3499
Mädchen

gesucht für Haus - uud Sattem
ardeit.

Frl . Hilf
Obere Grabenstr. 18.
Sauberes , ehrliches

Dienstmädchen
für Hausarbeiten gesucht.

Peter Haber II . ,
3505 Buchhandlg. Cambcrg



ofji. Kriegsbeschädigte sind vorzugsweise zu berück¬
sichtigen. Weitere Aufgaben sind die Ausführung von
Bodenverbefferungenund von geiiieiiUuirtschaftlicheii
Einrichtungenim Sinne der ländlichen Wohlfahrts-
«ftege, sowie An - und Verkauf von Grundstücken zur
Erhaltung oder Bewirkung einer dein öffentlichen In-
leresse entsprechenden Besitzverteilung . Die Tätigkeit
per Gesellschaft ist eine gemeinnützige , jedoch soll auf
die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens insbesondere
auf eine angemessene Verzinsung des eingezahlen
Staininkapitals Bedacht genommen wecdeil . — Nächste
Sitzung morgen vormittags 9,30 Uhr.

»J< Dietkirchen, 4. Mai . Der Piovich Theodor
P o tz, Jbei einer Miirenwerfer -Kompagnie im
Osten, Sohn des Schreinermeisters Joh . Pütz von
hier, wurde durch Vertihimg des Eisernen

"Kreuzes 2. Klasse ausgezeichnet.
c?  Dehrn , 4. Mai . Gefr . Josef Hilb,  ein

Sohn unserer Gemeinde, der zur Zeit auf dein
westlichen Kriegsschauplatz steht, hat für hervor¬
ragende Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhalten und lourde für die
Memingische Verdienstmedaille vorgeschlagen; er
steht bereits seit Januar 1915 im Feld und zwar
zuerst in Frankreich, dann war er in Rußland und
jn Serbien . Durch einen Unfall auf einem un¬
garischen Bahnhof erlitt er eine Verwundung , die
ihn einige Monate ans Bett fesselte. Seit seiner
Wiederherstellung steht er ununterbrochen aus dem
westlichen Kriegsschauplatz. Die Nachricht von der
ihm gewordenen Auszeichnung hat in dem großen
Kreise seiner hiesigen Verlvandten und Freunde
große Freude erregt . Möge er mit GotteS Hilfe
nach dem blutigen Weltkrieg wohlbehalten in die
Heimat zurückkehren!

G Elz, 4. Mai . Seit Kriegsbeginu im Felde
stehend, fiel aus unserer Ortschaft jüngst der
39jährige Landsturmmann Georg Re ich wein.
Durch Kopfschuß erlitt der Gefallene den Helden¬
tod fürs Vaterland im feindlichen Rußland , wäh¬
rend er auf Posten stand. Von Beruf Maurer,
hinterläßt er Frau und 4 unerwachsone Kinder im
Alter von 10 bis 3 Jahren . Bekannt als überaus
fleißiger und besorgter Familienvater tvar R. in
Etz sehr beliebt. Er ruhe in Frieden in fremder
Erde!

-st Oberweyer, 4. Mai . Am 16. April starb den
Heldentod ini heißen Kampfe auf feindlicher Erde
wieder ein Sohn unserer Gemeinde, der Musketier
Jos . Leber,  im Alter non 26 Jahren . Als In-
Haber des Eisernen Kreuzes und zweimal verwun¬
det fiel er infolge eines Kopfschusses. Ehre seinem
AndenkenI

V Langendernbach. 4. Mai . Ter Unteroffi¬
zier Johann Becker bei der 1. Maschinen-Geioehr°
Kompagnie eines Jnf .-Regiments , Sohn des Gast-
und Landwirts Joh . Becker von hier, ivurde, nach-
dcni er v-rgangenes Jahr in Rußland das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhalten hatte , am Osterniontag
im Westen für ganz besondere Tapferkeit und treue
'Pflichterfüllung vor dem Feinde nun auch mit
dem Eisernen Kreuz erster Klasse  aus¬
gezeichnet.

-c- Treisbach (Oöerwesterwald), 3. Mai . Nach
längerer Krankheit verstarb im Krankeuhause zu
D cuback Herr Bürgermeister August Heuu im
rüstigen Alter von 54 Jahren . Sein früher Heim¬
gang wird von seinen Mitbürgern anfrsthtig be¬
dauert , da er ein volkstümlicher, beliebter Mann
tvar . Er ruhe in Frieden!

* Dernbach, 4. Mai . Dem Krankenträger
Peter D i l l m a n n, Sohn des Maurermeisters
Johann Dillmann aus Dernbach, wurde für treue
Pflichterfüllung vor dem Feinde im Westen das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verlichm.

X Hintcrkirchcn (Oberwesterwald). 4. Mai . lin¬
ier den 38 Opfern bei der Explosion in der
Spvmgkapsel -Fabrik in Troisdorf  bei Köln
befindet sich auch ein Kind unserer Ortschaft, die
Tochter Maria des Ehristian Benner  von hier.
Das Mädchen war etwa .20 Jahre alt und wird
von ihren Eltern als braves , trensorgendes Kind
tief betrauert . Sie ruhe in Frieden!

4 - Weroth, 4. Mai . Sein Leben fürs Vater¬
land opferte in den schweren Kämpfen in Feindes¬
land der Unteroffizier Peter P ö r t n c r von hier,
im Älter von 33 Jahren . Er war Inhaber des
Eisernen Kreuzes. Ehre seinem Andenken!

D Arsnrt , 4. Mai . Nach 32monatsicher treue¬
ster Pflichterfüllung starb an, 11. April den Hel¬
dentod auf feindlickser Erde wieder ein Krieger aus
unserer Gemeinde, der Wehrmann Jakob B e h r.
im Alter von 39 Jahren . Ehre seinen! Andenken!

fc. Von der Lahn, 4. Mai . Ein großer Wald¬
brand brach in der Waldung zwischen Dausenau
und Bad-Ems aus , dem nur mit Mühe Einhalt
geboten werden konnte. Der Walddistrikt gehört
der Stadt Oberlahnstein.

-f~ Cambcrg, 4. Mai . Die Stadt schloß mit
Genehmigung der Reichsstelle in Berlin einen
Vertrag mit dem Gemüsebauverein Braunschweig
auf Lieferung von 10 Ztc . Spargel wöchentlich
während d 'r ganzen Erntezeit . Preis 1. und 2.
3oorte ini Durchschnitt 75 Pfg . pro Pfund.

fc. Osterspai, 4. Mai . Aus dem Rhein ivurde
hier die Leiche eines etwa vorjährigen Kindes ge-
ländet. Eine Frau aus dem benachbarten Filsen
erkannte den Leichnarn als ihr Kind an , das vor
Jahresfrist in den Rhein gefallen und ertrunken
>oar. Die Leiche ist vollständig entstellt.

'ist Wiesbaden, 4. Mai . Der Frühling hat auch
in unserer schönen Badcstadt mit Riesenschritten
seinen Einzug gehalten. Unsere herrlickw Adolfs-
allee, die noch vor 3 Tagen mit kahlen Bäumen
da stand, hat mit noch nie dagewesennr Eile ein
vollkomnicn grünes Gewand angelegt . Auch
prangen die zahlreichen Straßen mit Baum-
anlagen alle in Blätterschmuck, und gar häufig
sieht man das blühende Weiß und das liebliche
Rosa der Obstbäume vor unseren Häuserreihen.
Einv größere Anzahl von Badegästen hat sich be¬
reits eingefunden, da Theater und Kurhaus für
geistige Unterhaltung und Anregung vorgesorqt
haben und auch für das körperliche Wohl der Bade¬
gäste seitens der Stadt hinreichend Sorge ge¬
troffen ist.

Airchliches.
+ Limburg , 4. Mai . Der Rhein - und Mofel-

gauverband des Verbandes der Kath . Kaufm.
Vereine Deutschlands  veranstaltet wie
alljährlich so auch am nächsten Sonntag , denr ersten
des Monats Mai . eine Wallfahrt nach dem Gna-
denorte Mariä , Bornhofen.  Um y.$ Uhr
wird sich die Prozession von Camp aus nach Born-
Hofen in Bewegung setzen, wo in der Wallfahrts¬
kirche Predigt init sakramentalischer Andacht statt-
findet. Auch der Limburger K. K. V. La e t i t i a
wird sich nach alter Ueberlieferirng an dieser Wall¬
fahrt beteiligen.

-f- Cambcrg, 4. Mai . Nächsten Sonntag um 3
Uhr uachmittags ist für Caniberg und Umgegend
Versammlung des dritten Ord ens.

Letzte Rachrichte«.
NeueU-Boot-Erfolge.

WB. Berlin,  5 . Mai . (Amt!.) 18 Handels¬
schiffe mit insgesamt 56 000 Br .-R.T., davon wur¬
den acht mit 24 500 Br .-R.-T. im cnglischen Kanal
versenkt.

Unter den vernichteten Handelsschiffen befan¬
den sichu. a. folgende: Ein durch Zerstörer gesicher¬
ter großer  T r a n s p o r t d a m p f e r von et¬
wa 11000 Tonnen , der am 25. April südlich von
Cap Lizard versenkt wurde, die englischen bewaff-
neten Dampfer „Beemach", mit 8600 Tonnen Koh¬
len nach Italien , und „Afalfa ", mit 4000 Tonnen
Kohlen für die englische Mittelineerflotte . der engl.
Dampfer „Towergate ", 2697 Tonnen , mit einer
Ladung Baumwolle . „Abosso", 7782 Tonnen , auf
der Fahrt nach England , der engl. Tankdampser
„San Hilario " mit 18 000 Tonnen Schmieröl von
Amerika nach England , die englischeu Segler „El¬
len Harrison " mit Kohlen für Frankreich und,
„Hermaid", die englischen Fischkutter „Pursup ",
der französ. Dreimasterschoner „Marie Blanche",
die russischen Barken „Endymiou ", 1345 Tonnen,
und „Augilst", 1596 Tonnen , mit einer Ladung
Holz nach England , ein unbekannter , großer , ab¬
geblendeter Tankdampfer mit Ladung nach Le
Havre, der nördlich von Barsleur aus einem Ge-
leitzng herausgeschossen wurde und in ivenigen
Sekunden unter einer schweren Explosion in die
Luft flog. Der Kapitän des englischen Dampfers
„San Hilaria ", der gegen das U-Boot ein länge¬
res Artillericgefecht geführte hatte , wurde gefan¬
gen Aiwmmen.

Zu den früher bekanutgegebenen Einzelheiten
sind uachzutragen: Die engl. Daurpfer „Avozei"
1219 Tonnen , mit Kork von Amerika nach Eng¬
land, „Luna ", mit 3600 Tonnen Mais von Bal¬
timore nach Glasgow , „Diadem " (Neubau von
5400 Tonnen ) mit 6200 Tonnen Mais von Ran-
goon (Indien ) , nach England , „Dyklaud", 4291

Tonnen mit Holz von Halifax nach Falinouth und
„Sanmore ", 6373 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Äelle Zwietracht unter Rußlands
Regenten.

WB. Petersburg , 4. Mai . Meldung der Pe¬
tersburger Telegr .-Agentur : Die heute von den
Zertungen veröffentlichte Note  der provisorischen
Negierung hat bei den Sozialisten leb-
hafte Unzufriedenheit  erzeugt . Der alls¬
führende Au s s chu ß des Arbeiter - und Soldaten¬
rates hat beschlossen, die Regierung um Auf¬
klärung  zu ersuchen, über die Gründe , welche
sie zur Veröffentlichung dieser Note ' bestimmt
hätten. •

Am Nachmittag erhiglt der ausführende Rat
Nachricht, daß die Note der Regierung auch bei

-einigen Trnppenkvrpern Unzufricdenhcit erregt
habe. Der ausführende Ausschuß hielt irgend eine
Gegenwirkung  gegen die Note  der Regie¬
rung für nötig,  beabsichtigt aber keincstvegs, die
provisorische Regierung zum Rücktritt zu veran¬
lassen.

Im Laufe des Tages haben Kundgebun¬
gen und Versammlungen  in der Haupt¬
stadt stattgefunden. Die Manifestanten zogen mit
Bannern einher mit den Aufschriften: Nieder mit
der provisorischen Regierung , Nieder mit Milju-
knw, Nieder mit Gutschkow!

Gefahr im eigenen Lager.
Schweizer Grenze, 4. Mai . Laut Schiveizer

Meldungen aus London meldet die „Daily Mail"
an leitender Stelle , die neuerliche auffallend ge¬
heimnisvolle Reise Lloyd Georges nach Frankreich
habe den Ziveck, eine Gefahr  abzuwenden , die
deni Verband in seinem eigenen Lager cnfftan-
dcn sei.

Nach Schweizer Meldungen aus London wird
demnächst eine neue Verbandsbesprechung statt¬
finden, die die Savoyer  Besprechung ergänzen
soll.

Die Woche der 80 Schiffe.
Schweizer Grenze, 4. Mai . Schweizer' Meldun¬

gen aus London zufolge meldet „Manchester Guar¬
dian ", die letzte A p r i l w o che bringe mit 8 0
Schiffen  die bisher nicht erreichte Höchstzahl an
Vexsenkungcn.

Die Schlacht bei Arras.
Ein voller deutscher Sieg über die Engländer.

WB. Berlin , 5. Mai . Mit dem Aufwande ei¬
nes gewaltigen Heeres von 300 000 Mann ver¬
suchten die Engländer abermals vergeblich in ver¬
zweifelter Riesenschlacht den Durchbruch zu
erzwingen.  Ein Geschwader von Panzerwa¬
gen, starke englische Kavalleriemasieu und Reser¬
ven an Infanterie ivaren bereitgestellt, um in denr
Augenblick uachzustoßen, da die deutsche Verter-
digungsmauec durchbrochenwar . Mit ungeheuer
blutigen Verlusten,  über 1000 Gefangenen
und einer großen Anzahl zerschossener Panzerwa-
gen und vernichteter Batterien bezahlte der Feind
den völlig ergebnislosen Angriff . Die gesamte
deutsche Front wurde behauptet . Nur auf dem
Nordflügel vermochten die Engländer östlich von
Arleux einige hundert Meter auf F r e s n o y vor-
zudringeu.

Vormittags.  Mit Tausenden von Ge¬
schützen schweren und schwersten Kalibers und ei¬
nem Hagel von Minen versuchten die Engländer
die wieder u. wieder vergeblich berannte deutsche
Stellung sturmreif zu niacheu. Um Uhr vor¬
mittags brachen die ersten massierten "feindlichen
Sturinhaufen , geführt von Tankwagen , auf einer
Breite von rund 30 Kilometer von A che v i l l e
bis Q u e a n t beiderseits der S c a r p e gegen
unsere Stellungen vor. Die ersten Angriffsmassen
erlitten in dem rasenden deutschen F-euerwirbel
ganz unerhörte Verluste, die die Engländer durch
rasch herangeführte Divisionen wieder auszufüllen
versuchte». Im ersten wütenden Anprall gelang
es dem Germer, sich in Fresnoy und Roeux fest¬
zusetzen, während er a« andern Stellen , wo er vor¬
übergehend in unfern vordersten Graben eindrang.

im Gegenstoß sofort wieder geworfen wurde . Av
et^ e£nen  Frontabschnitten wurden die Angreifer
mit Handgranaten zurückgetrieben. Um die StÄ<
lungen dicht nördlich der Chaussee Arras —Ca in-

? wAlich Chcrisy tobte am Vormittag eir.
erbitterter Kampf. Auch lveiter südlich waren aw
Fo m-ttag die Kampfe um die erste Linie noch iw

Unöc ,uk‘ber  r °aen die Engländer
axrürfT .t’sS , fö ächmnmengeschosseneDivisionen

‘S.arJen, neue. m die Schlacht, während
die deutsche Infanterie in den erbitterten Arisiür-
men aus eigener Kraft ohne herangeführte ' unter-
stutzungeil und Reserven trotzte. Schon am Vor-
mittag blieben niehrere Hundert Gefangene in un-serer Hand.

Mittags.  Die Schlacht tobte noch auf der
ganzen Front mit größter Heftigkeit. Abends
der neue große Durchbruchsversuch der Engländer
ist abermals vollkoinmen gescheitert.  Die
englischen Verluste übersteigen jedes schätzbare
Maß . Jn Fresnoy wurde noch spät bis in di«
Nachahmern gerungen. Wo an einzelnen schmal-
sten Sollen in der vordersten Linie sich noch Eng-
ländernester befanden, wurden erfolgreiche Gegen¬
angriffe iinternoinmen.

Vor Einbruch der Nacht setzte der Gegner zum
fünften  großen Angriff auf das Dorf Oppy
an und erlitt dort aberrnals eine neue blutige Nie¬
derlage. Uin Mitternacht berannten die Englän¬
der nochmals das Dorf Cherisy. Zun , Teil ein-
gedrungen, wurden sie in nächtlich au Handgrana¬
tenkampf unter schweren blutigen Verlusten wieder
hinausgeworfeu . Die heiß iimkäuipften Dörfer
Oppv, Rocux und Cherisv sind in unserer Hand.
Auch weiter südlich blieben nächtlicheT 'ilangrrffe
erfolglos.  Um 4 Uhr 30 Min . entbrannten bei
der Säuberung eines Engländernestes in der .Ge-
gend von Bullecouft nach heftigen! Troinmelseuer
dort abermals aufs neu- der Kanipf, der noch nicht
abgeschlossen ist. Die neue getvaltige Schlacht ist
ein voller Sieg der deutschen Waffen,
insbesondere der Infanterie.

Kirchenkalender für Limburg.
4. Sonntag nach Ostern, den 6. Mai.

Im Dom:  Um 0 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr 10 Min.
Kindergottesdienst mit Predigt , um ÜJ4 Uhr : feierliches
Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Maiaudachtim Dom.

Jn der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Messen , die zweite mit Gesang , letztere mit Predigt . —
Nachmittags 3 Uhr : Andacht zur Verehrung des heil.
Kreuzes mit Predigt.

In der Hospitalkirche:  Um 6. u. 8 Uhr heil.
Messen.

An den Wochentagen : täglich hl. Messen : im Dom
um 6 Ubr Frühmesse. Jn der Stadtkirchc  um
7K  Uhr Schulmesse, um 8 Uhr hl. Messe. Jn der
H o s p i t a l ki r che uin 7 Uhr hl. Messe.

Montag um 7K Uhr im Dom feierl . Exequienamt
für Johann Hermann Hanusch. Um 8 Uhr in der
Stadtkirche feierl . Jahramt für Pfarrer Heinrich Hilf.

Dienstag um l 'A Uhr im Dom feierl . Jahramt für
Adam Hill und seine Familie . Um 8 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für Peter Künz und Ehefrau Elisabeth
geb. Unkelbach.

Mittwoch um 7K Uhr im Dom feierl . Jahramt für
Franz Kühn und Tochter Elisabeth Schüler geb. Kühn.
Um 8 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt für Anna
Brückmann und deren Vater Jakob.

Donnerstag um 1%  Uhr in der Stadtkirche feierl.
Jahramt für Beter Paul Cahcnslh u. Ehefrau Maria
Anna geb. Stock. Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr¬
amt für Nikolaus Sehr.

Freitag um 7 % Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr¬
amt für Ernestine Abt und Angehörige . Um 8 Uhr in
der Stadtkirche Jahramt für Katharina Zimmermanu
und ihre Eltern Jakob und Pantine Zimmermann.

Samstag um 7K Uhr in der Stadtkirchc feierl . Jahr-
amt für Josef Müller u. Ehefrau Christine geb. Mohr.
Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt siir Stephan
Fellcr und Familie.

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl. Beicht.

BereinSnachrichten.
Kat hol . Lehrlingsverein.  Sonntag , den

0. Mai , nachmittags um 6 Uhr : Versammlung für den
jüngsten Jahrgang , abends um 8 Uhr für die übrigen
Mitglieder.

Kathol . Kaufm . Jugendabteilung.
Sonntag , den 6. Mai , abends 8 Ulr : Versammlung.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬
finnen und Beamtinnen. Sonntag de«
6. Vdai, 4%  Uhr : Andacht, danach Versammlung in der
Marienschuld . Mittwoch den 9. Mai 8 Uhr : luücr-
richtsstunde in der Marienschule.

Marienverein.  Sonntag , den 6. Mai , nachm,
um 4%  Uhr : Andacht, danach Versammlung.

Anbetungöverein der Frauen u. Jung¬
frauen.  Sonntag , den 6. Mai morgens 6 Ilhr : hl.
Messe mit gemeinschastl. hl. Kommunion , abends 6 Uhr
Schlußandacht mit Predigt.
Verautmarü . für die AnMrgc» : I . Q. O b e r . Limdur«

lieute nachmittag um 2 Uhr starb im Krankenhaus zu Dern¬
bach nach 12 wöchentlicher mit Geduld ertragener Krankheit, wohl
vorbereitet durch den öfteren Empfang der heiligen Sterbesakramente,
unser lieber, ireusorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, Bürgermeister

August Heun
von Dreisbach, im 54. Lebensjahre.

Dreisbach, Rumänien, Potzdam, Gelsenkirchen, Chigaco, Caub,
Püschen, den 3. Mai 1917. 3503

Die trauernden Hinterbliebenen in deren Namen:

Maria Heun.
Die Beerdigung findet Montag , den 7. Mai in Schönberg statt , der

Abgang vom Trauerhause in Dreisbach ist um 7 Uhr.

Kinderwagen
billig abzugeben.

Untere Fleischgaffe 18.

Wer übernimmt

Musikbegleitung
im Kino , Neumarkt?

31 *9 Kleines Hans
zu kaufen gesucht.
Offert,unt. 348 « an die Exp.

3) ie glückliche Qeburt eines ge¬
sunden

/
i
i
i

zeigen ergebenst an

Sohnes

!

fZ)r. Jos . SKauteru. SFrau
Qustl geb . Sloeder

Ximburg a. d. X., 4. thUai 1917.

Kohlengrube
resp. sichere Kohlenselder,
sowie alle ins Bergsach schla¬
gende Betriebe, stets zu kaufen
gesucht . 3516

Offerten an .1. Jin und,
Agentur, Wiesbaden.

Mädchen
von 17—18 Jahren gesucht,

Waldhof.
Parkstraße 29. 3513

Drahtgeflechte,
Hühnernester,

Kaninchenraufen
und alle sonstigen
tandw. Artikel.

Jllnstr . Liste 1917
aus Wunsch.

Drahlwerk RusteuuCtOuisbil-RuhfOrt 320

Crbfenreifer
hat abziigÄim 397

Münz «. Brühl
Stefanshügcl.

Junger Mann
sucht ab 1. Juni d, Js . für
die Dauer des Krieges in
Hadamar oder nächste Um¬
gebung ein schön möbliertesZimmer
mit voller Verpflegung.

Angebote mit Preis unter
3534 au die Exp. d. Bl.

Freundlichez-zimkl-MWirnii
mit Gartenanteil und Gas
per 1. Juni zu vermieten.

Näheres Expedition. 3529

Radfahren t88‘Reifen-
Eisatz

„Heros"
erlaubt!
Paßtauf

jedes Rad. Glänz, beurteilt:
Die Bereifungen sind sehr be¬
friedigend ausgefallen S . St.
i. H. Mit den Reifen bin ich
sehr zufried. L. W. i. D. usw.
Preis : 1 l aar M . 10u Porto,
Verp., Nach». M l .Vertr. ges.
Prosp . gr. „Heros" G. m.b.H.,
Berlin 252» , Friedrichstr. 181.

National kaufe sofort. An¬
gebote unter Nr . 15 an die
Exped. d. Bl . 289

Es werden für sofort gesucht:
Werkzeug- und

Maschinenschlosser,
Einrichter u . Mechaniker,
Eisen- u. Werkzeugdreher,
Former - und Gietzeret-

Hilfsarbeiter,
Schmiede u. Kernmacher,
Metzger und Schuhmacher

Schreiber für Behörden,
sowie eine Anzahl

ungelernte Arbeiter.
MenüguMelk

Limburg,
(Kreisarbeitsnachweis)

Walderdorffer Hof. 424
Jüngeres

oder

!l
mit guter Schulbildung bet
sofortiger Vergütung gesucht

Gebrüder Reuss,
Limburg. 3407

Strassbu 'ger 2imster-seld-lose
ä M. 3,30 . 9339 Geldgew.

Ziehung vom 9.— II. Mai.

S 75.080 30.080
20 . 000 , 10 . 000 Mk.

bares Geld.
Porto 15 Pfg., jede Liste 20
Pfg., vers . Haupt -KollektearHeil,oeecke, Kreuznack.



Wtederseh’n war seine und unsere Hoffnung'
Und auch dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die
In diesem tiefen Schmerz. [Hand,
Du gutes Herz ruh still im Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.

Ach, es ist ja kaum zu fassen,
Daß du nicht mehr kehrst zurück.
So jung mußt du dein Leben lassen;
Zerstört ist deiner Lieben Glück.
Ein jeder der dich hat gekannt

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß am 13. April unser innigstgeliebter , braver Sohn , unser teurer Bruder,
Schwager , Onkel und Bräutigam , der Gefreite

Eisenmenger
nach 27 monatlicher treuer Pflichterfüllung im Alter von 33 Jahren im
Feindesland den Heldentod erlitten hat . Um ein frommes Gebet für den
teuren Verstorbenen bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Josef Eisenmenger, Eüsabätöa Bsliisger als Braut.
üOederzeuxheim , Westerburg, Rußland, Hahnb. Wiesbaden,

den 4 Mai 1917. 3520

Das feierliche Seelenamt findet Montag, den 7. Mai in der Pfarrkirche
zu Nicde z .-uzheim statt.

Nun ruhe sanft, du lieber Gatte,
O braver Sohn, geliebter Bruder,

Verwandten, Freunden und Bekannten die für uns so über¬
aus schmerzliche Nachricht, daß mein innigstgeliebter Gatte, unser
guter Vater, Sohn, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Nachruf.
Hiermit machen wir die traurige Nach¬

richt, daß unsere liebe Kollegin und treue
Mitarbeiterin >

Eis « ISaude
in der Blüte ihres Alters san't verschieden ist.

Ihr offener Charakter und liebenswürdiges
Wesen machte sie uns allen beliebt, und
bedauern wir ihr Hinscheiden aufs schmerz¬
lichste. 3511

Das Personal der Firma
Geschwister Mayer.

Unteroffizier

Pefer Pörtner,
(Inhaber des Eisernen Kreuzes)

im Alter von 33 Jahren bei den schweren Kämpfen in Feindesland
den Tod fürs Vaterland erlitten hat.

Cm ein frommes Gebet für den teuren Verstorbenen bitten:

Die tieftrauernde Gattin und Kinder.
Weroth, Bad Oehnhausen, Ahlbach, den 3. Mai 1917.
Das erste Seelenamt findet Samstag morgen um 7 Uhr statt. 3496

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , unseren
einzigen teuren Sohn , unsern lieben Bruder und
Schwager , der Musketier

Joseph Leber
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.,

im blühenden Alter von 26 Jahren , nachdem er
schon zweimal verwundet war , am 16. April in
den heißen Kämpfen fürs Vaterland , infolge eines
Kopfschusses , zu sich in ein besseres Jenseits
abzurufen . 3504

Dia iramden Elterno.Cesckia'sier.
Oberweyer , Arfurt , Obertiefenbach , Höhr und

Hadamar , den 5. Mai 1917.
Das Seelenamt findet am Montag, vorm. 7 Uhr in

Oberweyer statt.

Katholischer Geseüe nverein
Die inaktiven und Ehrenmitglieder werden ge

beten sich an der Beerdigung unseres Ehren - Mi*
gliedes , Herrn

Schlossermeisters

MW Hermann Rioscn
möglichst zahlreich zu beteiligen.

Limburg , den 4. Mai 1917.
Der Vorstand.

Hälft. Buroergeseiischan consiantia.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , die

Mitglieder von dem Ableben unseres verehrten Mit-
| gliedes , des Herrn

SrliloHsermeisters

Job. Hermann Harnisch
in Kenntnis zu setzen . Wir laden zu recht zahlreicher

! Beteiligung an der Spnntag nachmittag 3 Uhr statt¬
findenden Beerdigung geziemend ein.

Limburg , den 4. Mai 1917

420 Der Vorstand.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Gott , dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

vormittag 8V* Uhr, unsere liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin , Tante und Großtante , Fräulein

Helena Wolf
nach kurzem , mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente , im Alter von 52 Jahren zu sich in
die Ewigkeit abzurufen . Ihre Seele empfehlen
wir dem hl . Opfer der Priester und dem frommen
Gebete der Gläubigen.

Die trauernden Angehönaen.
lüoldliaissciiy Limburg, Nentershausen,

den 4 Mai 1917.
Das Seelenamt wird gehalten am Montag , den

7. Mai, morgens 8 Uhr. Darnach findet die
Beerdigung statt 3526

Ach, es ist ja kaum zu fassen,
Daß du nicht mehr kehrst zurück.
So jung mußt du dein Leben lassen;
Zerstört ist unser aller Gfück.
Ein jeder, der dich hat gekannt,
Und auch dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die Hand,
In diesem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz, ruh’ still im Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben!

Den Heldentod fürs Vaterland fand durch
eine Mine in Feindesland am 11. April rpcin
innfgst geliebter Gatte , der treusorgende Vater
seiner Kinder , der Wthrinann

*9akot » Bohr
im Alter von 39 Jahren , nachdem er 32 Monate
in treuester Pflichterfüllung fürs Vaterland ge¬
kämpft hat.

Um ein frommes Gebet für unseren teueren
Entschlafenen bitten

Die üsliraoerade Osiün und Kinder.
Arfurt , Wiesbaden , Russland , Rumänien,

Eaurenburg , Roxheim , Dietersheim , Frohnhausen,
den 4. Mai 1917. 3510

Todes - t Anzeige.
Hierdurch die traurige Mitteilung , dass unsere

liebe , gute , unvergessliche Tochter und Schwester

E!sg Ernestine Baude
nach langem , schwerem , mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden , im Alter von 19 Jahren sanft
entschlafen ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Hermann Baude.
Eschhofen , den 3. Mai 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 6. Mai,
2" , Uhr nachmittags, das Seelenamt Montag früh
7 Uhr statt. 3507

Verwandten und Bekanten die traurige
Mitteilung , daß unser lieber , guter Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel , 3509

Grenadier

Adam Friedrich
im blühenden Alter von 23 Jahren den Helden¬
tod gestorben ist.

Betrauernden WelMen.
Arfurt , den 4. Mai 1917.

Das Seelenamt findet Dienstag, den 8. Mai statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden un¬
serer nun in Gott ruhenden , lieben , unvergeßlichen
Gattin und Mutter , Frau

Barbara Ludwig, geb.Diumann
sprechen wir an dieser Stelle allen unsern aufrich¬
tigen Dank aus.

Georg Ludwig uml Kinder.
Ahlbach, den 3. Mai 1917 . 3499
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